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Die  hier  beschriebenen  Eidechsen  gehören  ausschließlich  zu  den  in
Australien  so  reich  vertretenen  Familien  der  Geckouiden  und  Scinciden,
von  denen  die  erstgenannten  durch  13,  die  letzteren  aber  durch  23  Arten
vertreten  sind  ;  sowohl  von  den  Geckonen,  als  von  den  Skinken  haben  sich
je  2  Arten  als  noch  unbeschrieben  erwiesen.  Als  besonders  artenreich
sind  die  Gattung  Diplodacfylus  unter  den  Geckoniden  mit  7  Arten  (also
mehr  als  die  Hälfte  aller  gesammelten  Arten)  und  Lygosorna  unter  den
Scinciden  mit  14  Arten  (abermals  mehr  als  die  Hälfte  aller  mitgebrachten
Arten)  hervorzuheben.  Die  Geckonenausbeute  der  Michaelsen  -Hart-
MEYERschen  Reise  ist  relativ  sehr  artenreich,  da  außer  den  14  hier  be-
schriebenen  Arten  nur  noch  4  mit  Bestimmtheit  aus  West-Australien  bekannt
sind  und  dasselbe  läßt  sich  auch  von  den  Scinciden  sagen  ;  nur  bei  Egcrnia
sind  von  9  west-australischen  Arten  bloß  3  hier  genannt,  dagegen  von
25  Lygosorna  14,  von  8  Ablepharus  6  Arten,  also  immerhin  von  44  west-
australischen  Scinciden  über  die  Hälfte.

Durch  treffliche  Erhaltung  und  Individuenreichtum  ist  auch  diesei-  Teil
des  Materials  ausgezeichnet.

Im  übrigen  kann  ich  auf  die  kurze  Einleitung  zum  ersten  Teil  meiner
Bearbeitung  der  südwest-australischen  Iteiseausbeute  (Bd.  II,  Lief.  16,  1909)
verweisen.

Lacertilia.

Fam.  Geckonidae.

Grell.  Nephruvtis  (xthr.

Neplivurus  platyurus  Blngr.
BOULENGEK,  Anu.  Mag.  N.  H.,  (5)  XVIII,  1886,  p.  91;  Cat.  Liz.,  III,  p.  478.
Stieliug  and  Zietz,  Trans.  K.  Soc.  S.  Austrat.,  XVI,  18'J3,  p.  \bb.

Fmuliiotiz:  Stat.  65,  Denham,  9.  u.  11.  VI.  05.
Das  vorliegende  Exemplar  (J)  unterscheidet  sich  von  der  Original-

beschreibung  nur  in  folgenden  unwesentlichen  Punkten:  Tympanum  Vs  des



452 Franz  Werner,

Orbitaldiirchmessers  ;  5  Höckerschuppen  quer  über  den  Interorbitalraum  ;
20  Supralabialia  deutlich  uuterscheidbar.  Die  Abplattung  des  Schwanzes
erinnert  an  die  der  breitschwänzigen  Gymnodactylus-(PhyUiirus-)Avten.

Färbung  hell-granbraun  ;  ein  dunkles  hufeisen-
förmiges  Band  auf  dem  Hinterkopf,  die  Augenhinter-
ränder  verbindend  ;  Kopfseiten  weiß  bis  auf  einen
dunklen,  vor  dem  Auge  liegenden  und  zu  diesem
wie  vertikal  nach  aufwärts  zwischen  Nasenloch  und
Auge  einen  Fortsatz  entsendenden  Flecken.  Ein
dunkler  Längsfieck  auf  dem  hinteren  Teil  des  Unter-
lippenrandes,  der  mit  dem  der  anderen  Seite  durch
ein  zweites,  dem  vorderen  paralleles  Hufeisenband
getrennt  wird  ;  ein  drittes  dunkles  breiteres  Quer-
band  auf  dem  Nacken,  alle  drei  durch  weißliche
Zwischenräume  getrennt.  Ein  dunkles  Querband
vor  und  ein  dunkler  Flecken  jederseits  von  der
Sacralgegeud.  Gliedmaßen  oben  bräunlichweiß,
Unterseite  weiß.

Länge  55  -f-  20  mm  ;  Kopflänge  19,  Kopf  breite
14 mm.

Verbveituiig  :  Das  Originalexemplar  stammt
der  Art  nach  Boulenger  aus  'Adelaide  ;  doch  halten
Stirling  und  Zietz,  welche  die  Eidechsen  der

ELDER-Expedition  bearbeitet  haben,  diesen  Fundort  für  irrig  und  sind  der
Ansicht,  daß  dieser  Gecko  auf  Zentral-  Au  stralien  beschränkt  sei,  wo
ihn  die  ELDER-Expedition  bei  Victoria  Springs  und  zwischen  dem
Everard-  und  Fraser-Gebirge  fand.  Doch  zeigt  der  obige  Fundort,
daß  die  Verbreitung  eine  weitere  ist  und  auch  auf  Südwest-Australien  sich
erstreckt,  wähi'end  Adelaide  keinesfalls  in  das  Verbreitungsgebiet  dieser
Art  fallen  dürfte.

Die  ELDER-Expedition  fand  die  Art  unter  Büscheln  von  Stachelgras
{Triodia  irritans).

Gen.  Gymnodactylus  Spix.

Giftnnodactylus  Millusii  Bory.

ßODLENGEE, Cat. Liz., I, p. 48.
Fuiidiiotiz  :  Stat.  109,  Subiaco  nördl.,  3.  IX.  05.
Ein  lialbwüchsiges  Exemplar,  in  allgemeinem  ganz  typisch.  Zwischen

der  2.  und  3.  hellen  Querlinie  ist  die  Nackengegend  dunkler  rotbraun,  als
die  übrige  Oberseite,  eine  Art  Halsband  bildend.  Schwanzoberseite  sehr
dunkelbraun  mit  3  hellen  Querbinden.

Fig.  1.  Nepkntnis  jila
tyurus Blngr. ; nat. Gr.
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Verbreituns;'  :  Boülenger  erwähnt  diesen  in  Australien  ansclieiuencl
weitverbreiteten  GeclvO  von  Champion  Bay.

Auch  G.  platyurus  White  dürfte  in  West-Australien  vorkommen.

(xeii.  Heteronota  (xray.

Heteronota  binoei  Gray.
BouLENQER, Cat. Liz., I, p. 74.

Fuiuliiotiz:  Stat.  75,  Denham.  9./11.  VI.  05  {-i  dS,  1  ?),  20.  VI.  05
(3  6d,  1  ?,  2  Junge),  4/^2.  IX.  05  (4  S6,  1  ?);  Stat.  SO,  Eradu,  13.  VII.  05
(4  ?¥);  Stat.  93,  Kalgoorlie,  29./30.  VI.  05  (2  Junge).

Von  den  21  Exemplaren,  die  vorliegen,  haben  nur  die  beiden  jüngsten
aus  Kalgoorlie  den  Schwanz  intakt.  Ueber  die  Beschuppung  und  Färbung
ist  folgendes  zu  bemerken.  Die  Jrf  haben  fast  ausnahmslos  4  (9  Exem-
plare),  nur  eines  3  Präanalporen.  Die  Rückentuberkel  stehen  meist  in  12
(nur  bei  2  Exemplaren  in  14)  Reihen  ;  die  der  beiden  medianen  Reihen  sind
nicht  selten  voneinander  um  ihre  eigene  Breite  oder  sogar  noch  eine
größere  Distanz  getrennt,  doch  sind  die  seitlichen  Tuberkelreihen  auch  in
diesem  Falle  eng  aneinander  gerückt.  Die  Anzahl  der  Supralabialia  schwankt
zwischen  7  und  9,  die  der  Sublabialia  zwischen  5  und  7  und  ist  sehr  häufig
auf  beiden  Seiten  verschieden.  Nachstehend  die  gefundenen  Zahlen:

8-7  8—8  7—8  7—9  7—8  7-7  7-8  8—7  7j-7  7-8  8—8  8-7
6—5'  6—6'  6—6'  6—6'  6—6'  6—6'  6-6'  6-6'  5-5'  6-6'  6-6'  5—6'

7-7  9—7  7—7  7—7  8—8
5-6'  7—6'  6—5'  6—6'  6-5*

Was  die  Färbung  anbelangt,  so  ist  die  Grundfarbe  durchweg  eine  sehr
helle,  grauweiße;  die  Querbinden  haben  häufig  dunkle  Räuder.  Es  können
nun  Variationen  nach  zwei  Richtungen  eintreten  :  entweder  bleiben  die
dunklen  (graubraunen)  Querbinden  auf  dem  Rumpf  und  Schwanz  erhalten,
verlieren  jedoch  nach  hinten  allmählich  die  dunklen  Ränder;  in  diesen  Fällen
sind  die  Querbinden  in  der  Regel  breiter  als  die  Zwischenräume  zwischen
ihnen,  namentlich  auf  dem  Schwanz;  oder  aber  es  bleiben  die  dunklen
Ränder  erhalten,  die  Querbinden  aber  hellen  sich  bis  zur  Färbung  der
Grundfarbe  auf;  ebenfalls  wieder  nach  hinten  allmählich  immer  mehr;  in
diesem  Falle  finden  wir  den  Körper  mit  sehr  schmalen  unregelmäßigen  oder
in  Flecken  aufgelösten  Querbinden  auf  sehr  hellem  Grunde  gezeichnet.
Lippenschilder  entweder  nur  mit  einer  schwachen  Spur  dunklen  Pigments
bis  vorwiegend  dunkel,  so  daß  nur  die  Suturen  weiß  erschienen.

Die  Anzahl  der  Querbinden  kann  mau  nur  an  den  beiden  jungen,  un-
verletzten  Exemplaren  aus  Kalgoorlie  erkennen.  Das  eine  von  ihnen  hat
außer  dem  occipitalen  Hufeisenband  noch  6  dorsale  Querbinden,  von  denen
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die  3.  rechts,  die  5.  (sacrale)  liniis  gegabelt  erscheint;  der  Schwanz  trägt
15  Querbinden,  die  etwa  ebenso  breit  sind,  wie  ihre  hellen  Zwischenräume.
Da  zweite  Exemplar  gehört  der  Form  mit  breiten  Querbinden  an  ;  hier
sind  ungefähr  6  dorsale  und  gegen  20  kaudale  Querbinden  vorhanden  ;  die
hinteren  dorsalen  und  vorderen  kaudalen  sind  sehr  undeutlich.  Hier  ist
die  Oberseite  eigentlich  hellbraun  mit  schmalen  weißen  Querbinden  und
kleinen  dunklen  Punkten.

Länge  erwachsener  Exemplare  40—45  mm  von  der  Schnauzenspitze
zur  Kloakenspalte  ;  die  Jungen  messen  24  +  32,  25  +  39  mm.

Vcrlbrcitimg  :  Diese  Art  ist  ausschließlich  aus  dem  Westen  (Hout-
mun's  Abrolhos,  Champion  Bay)  und  der  Mitte  (Barrow  Range;
zwischen  Fräser  Range  und  Southern  Gross)  Australiens
bekannt  und  anscheinend  nicht  eben  selten.

Gen.  Phyllodactylus  Grray.

Phyllodactylus  luamioratus  Gray.

ßouLENGER, Cat. Liz., I (1885), p. 88, tab. 7, fig. 6.

Fiiiiduotizeii  :  Stat.  99,  L  i  o  n  M  i  1  1  ,  22.  V.  05  (3  Exemplare).  Ein
großes  Exemplar,  50  +  50  cm,  hell-graubraun,  deutlich  gezeichnet,  sowie
2  Junge.  Bei  dem  großen  Exemplare  ist  der  Schwanz  vom  Grunde  aus
regeneriert,  das  Regenerat  aber  durch  Zeichnung  und  etwas  größere
Schuppen  auffällig  von  der  Schwanzbasis  verschieden.

Stat.  101,  Mundaring  Weir,  9.  VIII.  05  (1  Exemplar).  Junges
Exemplar,  24  +  27  mm.  Schwanz  nicht  verdickt,  während  die  Verdickung
bei  dem  Exemplar  von  South  Albany  schon  sehr  deutlich  ist;  Zeichnung
undeutlich.

Stat.  109,  Subiaco,  nördl.,  3.  IX.  05  (1  Exemplar).  Länge  50
+  61  mm.  Hell-bräunlichgrau  mit  deutlicher  Zeichnung.  Auch  hier  ist  der
Schwanz  anscheinend  vom  Grunde  regeneriert  und  dann  noch  ein  zweites
Mal  in  der  Mitte,  doch  in  beiden  Fällen  Beschuppung  und  Zeichnung  voll-
kommen  mit  den  primären  Verhältnissen  übereinstimmend.  Sacci  endo-
lymphatici  sehr  deutlich.

Stat.  113,  Gottesloe,  18.  V.  05  (1  Exemplar).  Länge  50  +  62  mm.
(Schwanz  regeneriert.)  Das  Rostrale  ist  links  vom  Nasenloch  getrennt,
rechts  berührt  es  dasselbe  deutlich.  Färbung  dunkelgrau  mit  kaum  merk-
barer  Zeichnung.

Stat.  136,  Harvey,  27.  VII.  0.ö  (4  Exemplare).  Länge  des  größten
Exemplares  50  +  56  mm.

Stat.  1.37,  Gollie,  26.  VIII.  05  (1  Exemplar).  Länge  43  +  57  mm.
Stat.  142,  Bunbury,  21./25.  VII.  05  (4  Exemplare).  Das  einzige  er-
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wachsene  Exemplar  ist  50  +  70  mm  lang.  Fcärbiing  grau  oder  graubraun,
mit  winkeligen  oder  zackigen,  in  der  Mitte  des  Körpers  meist  schiefen  und
hinten  heller  gesäumten  Querbinden.

Stat.  146,  Boyanup,  l.|3.  VIII.  05  (7  Exemplare).  Länge  des  größten
Exemplares  53  +  55  mm.  Der  Schwanz  ist  hier  zweifellos  regeneriert,
doch  kann  ich  in  keiner  Weise  die  Bruchstelle  entdecken,  da  Beschuppuug
und  Färbung  vollständig  mit  der  der  Schwanzbasis  übereinstimmen,  gewiß
ein  Beweis  für  die  primitive  Beschuppung  des  primären  Schwanzes.  Die  6
jungen  Exemplare  sind  ziemlich  lebhaft  gezeichnet  bei  gelbbrauner  oder
graubrauner  Grundfarbe.  Bei  einem  der  Jungen  ist  das  Rostrale  vom
Nasenloch  auf  einer  Seite  getrennt.

Stat.  160,  Cranbrook,  23.  VIII.  05  (1  Exemplar).  Länge  50  +  G8  mm.
Schwanz  stark  verdickt,  Sacci  endolymphatici  sehr  deutlich  vortretend.

Stat.  162,  Torbay,  19.  VIII.  05  (1  Exemplar).  Jüngeres  Exemplar,
mit  vollständigem  Schwanz.  Grundfarbe  dunkelgrau,  den  dunklen  Quer-
binden  ist  auf  dem  Schwänze  hinten  ein  grellweißer  Fleck  angelagert.
Solche  helle  Flecken  oder  sogar  Längsstreifen  finden  sich  auch  bei  den
kleineren  Exemplaren  von  Boyanup  mehr  weniger  deutlich  an  derselben
Stelle.

Stat.  167,  South  Albany,  16.  VII.  05  (1  Exemplar).  Jüngeres
Exemplar,  30  +  30  mm  lang,  mit  deutlicher  Zeichnung  auf  hell-gelbbraunem
Grunde.

Hierher  wären  auch  alle  Exemplare  zu  rechnen,  die  ich  wegen  des
vom  Nasenloch  getrennten  Rostrale  zu  Ph.  affmis  gestellt  habe,  einer  Art,
der  ich  aber  keine  Artrechte  zubilligen  möchte.

Verbreitiuis;'  :  Ph.  marmoratus  ist  aus  Nord-,  West-  und  Süd-
Australien  bekannt.

J  Phyllodactylus  affinis  Bliigr.

ßouLENGEE, Cat. Liz., I, p. 89, tab. 7, fig. 4.
Fiindiiotizcii  :  Stat.  103,  Guildford,  28.  VIII.  05  (1  Exemplar);

Stat.  100,  Subiaco,  nördl.,  3.  IX.  05  (1  Exemplar);  Stat.  116,  Fast
Fr  em  autle,  19.  VII.,  27.  VI.  05  (2  E.xemplare);  Stat.  136,  Harvey,
27.  VII.  05  (2  Exemplare);  Stat.  150,  Y  allin  gup,  5.  X.  05  (1  Exemplar).

Der  Unterschied  von  marmoratus  beschränkt  sich  auf  die  Trennung  des
Nasenloches  vom  Rostrale.  Die  Färbung  ist  hellgrau-gelblichgrau  oder
gelblichbraun,  die  dunklen  Querbinden  sind  nicht  schief,  wie  so  oft  (aber
auch  nicht  immer)  bei  marmoratus.  Der  Umstand,  daß  das  eine  der  beiden
Exemplare  von  Fremantle  und  von  Harvey  mit  marmoratus  in  einem  Glase
sich  befand,  daher  offenbar  bei  derselben  Gelegenheit  erbeutet  wurde,
macht  es  mir  sehr  wahrscheinlich,  daß  beide  Arten  zueinander  in  dem-

Die  Fauna  Südwest-Australiens.  II.  30
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selben  Verhältnis  stehen,  wie  Lacerta  jonica  und  taurica  (die  aber  nach
dem  Farbkleid  stets  auseinandergehalten  werden  können),  d.  h.  zusammen-
gehören.

Das  größere  der  beiden  intakten  Exemplare  aus  Fremantle  mißt  45
4-57  mm,  das  von  Yallingup  28+34  mm;  die  von  Harvey  haben  den
Schwanz  regeneriert,  ebenso  wie  das  von  Guildford  und  Subiaco.

Verbreituiis':  Ph.  affinis  wird  von  Boulenger  nur  für  die  Neuen
Hebriden  angeführt.  Mir  scheint  es  wahrscheinlich,  daß  hier  eine  Ver-
schleppung  einer  echt  australischen  Art  vorliegt,  und  wenn  dem  Autor
zahlreichere  Exemplare  vorgelegen  haben  würden,  so  hätte  er  sich  sicher
von  der  spezitischen  Identität  mit  marmorntus  überzeugt.  So  aber  mußte
ihn  der  Fund  eines  Phyllodactylus  auf  den  Neuen  Hebriden  mit  abweichender
Pholidose  auf  den  Gedanken  bringen,  eine  neue  Art  vor  sich  zu  haben.

Phyllodactyltis  ocellatus  Gray.

Boüi.ENGER,  Cat.  Liz.,  III,  p.  93.

Fuiidnotiz:  Stat.  95,  Boorabbin,  3.  VII.  05.
Ein  Exemplar  dieser  kleinen  Art,  54  mm  lang  (Schwanz  regeneriert,

21  mm).  In  morphologischer  Beziehung  ist  es  ganz  typisch.  Färbung
graubraun  mit  4  dunklen  Läugsstreifeu,  das  äußere  Paar  vom  Nasenloch
durch  das  Auge  und  vom  hinteren  Augenrand  bis  zum  Ende  des  primären
Schwanzrestes  ziehend,  das  mittlere  am  Hinterkopf  beginnend,  weniger
deutlich;  Andeutung  einer  dunklen  Längsliuie  am  Bauchrand;  kleine,  wenig
zahlreiche  und  nicht  sehr  deutliche  Ocellen  auf  dem  Rücken  und  den
Gliedmaßen.

Verbreitung  :  Die  Art  ist  bisher  ausschließlich  von  W  e  s  t  -  A  u  s  t  r  a  1  i  e  n
(Houtman's  Abrolhos,  Champion  Bay)  bekannt  gewesen.

Grell.  Dii}lodactylus  (jray.

Diplodactylus  spinig  erus  Oray.

Boulenger,  Cat.  Liz.,  I,  p.  99.

Fuiuliiotiz  :  Stat.  114,  Buckland  Hill,  21.  V.  05.
Ein  Exemplar,  das  ich  als  ?  ansehen  muß,  weil  ihm  die  Präanalporen

fehlen,  obwohl  es  andererseits  3  —  4  Tuberkelschuppen  an  der  Seite  der
Schwanzbasis  besitzt.  Schnauze  doppelt  so  lang  wie  der  Augendurchmesser  ;
Rückeubeschuppung  nahezu  homogen  ;  12  Supralabialia.  Länge  58  +  42  mm.

Oberseits  hellgrau,  dicht  fein  dunkel  punktiert;  ein  dunkleres  dorsales
Medianband,  auf  dem  Schwänze  zwischen  die  beiden  Reihen  von  schwarzen
Stacheln  fortgesetzt.  Unterseite  heller,  schmutzig-weiß,  Kehle  dunkel  punktiert.

Verbreitiiiie:  West-,  Nord-  und  Zentral  -Australien.  In
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West-  Australien  Houtmairs  Abrollios,  Cliaiupiou  Bay;  in  Zential-
Australien  Fräser  Range  (Stirling  und  Zietz);  in  Nord-Australieu
Freemantle^).

Diplodactylus  intermedius  Ogilby.
Rec. Austral. Mus., Vol. II, 1892, p. 10.

Fundiiotiz:  Stat.  76,  Day  Dawn,  9./10.  VII.  05.
Obwohl  die  Art  erst  aus  N.  S.  Wales  bekannt  ist  und  einige  kleine  Ver-

schiedenheiten  von  der  Originalbeschreibung  vorliegen,  so  kann  icli  doch
nicht  umhin,  das  vorliegende  Exemplar  damit  zu  identifizieren.

Schnauze  doppelt  so  lang  wie  der  Augendurchmessei',  l'/aUial  so  lang
wie  der  Abstand  des  Auges  von  der  Ohröffnung;  7  Lamellen  unter  der

Fig. 2. Diplodactylus intermedius Ogilby.; etwas vergr.

5.  Zehe,  die  beiden  basalen  geteilt,  die  apikalen  nicht  oder  nur  wenig  von
den  übrigen  verschieden.  Die  Reihen  vergrößerter  Dorsaltuberkel  sind
mehrmals  durch  größere  Zwischenränrae  durchbrochen.  Das  erste  Paar
von  Nasalschuppen  durch  3  kleine  nebeneinander  stehende  Granula  getrennt.

Labalia  j^i^.

Rücken  mit  undeutlichem,  dunklerem,  welligem  Medianband;  ein  ähn-
liches  an  jeder  Körperseite,  mit  dem  Dorsalband  ein  helleres,  in  unregel-
mäßigen  Zwischenräumen  erweitertes  Band  einschließend.  Färbung  oben
hellgrau,  Unterseite  weißlich  mit  kleinen  dunklereu  Puukteu.

Totallänge  95,  Kopfrumpflänge  60  mm  (9).
Verbreitung:  Aus  N.  S.  Wales  bekannt.

Diplodactylus  vittatiis  Gray.
BouLENGER, Cat. Liz., I, p. 100, tab. 8, fig. 3.

Fiuulnotizeii  :  Gooseberry  Hill,  31.  V.  05  (2  (SS);  Stat.  75,

1)  Richtiger  „Fremantle  in  SVV.  -Australien"?  Anm.  von  W.  Michaelsen.
30*
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Gerald  ton,  16.  VII.  05  (d  und  jung);  Stat.  155,  York,  11.  VIII.  05;
Stat.  15S,  Broome  Hill,  24/25.  VIII.  05  (S).

Die  beiden  Exemplare  von  Gooseberry  Hill  unterscheiden  sich  nur
wenig  vom  Typus;  die  Schnauze  ist  länger  als  der  Augendurchmesser,  die
Entfernung  von  der  Ohröffnung  zum  Augenhinterrand  dem  vom  Augen-
vorderrand  zum  Nasenloch  gleich.  Supranasalia  groß;  hinter  ihnen  ein
zweites  Paar,  aber  viel  kleinerer  Schildchen  ;  ein  ebensolches  Schildchen  ober-
ludb  des  Nasenloches  nach  außen  vom  Supranasale.  Symphysiale  länger
als  breit,  trapezförmig  (fast  spitzdreieckig),  hinten  abgerundet.  Labialia

12  11  12
—  -  —  —;  —  —  —  .  Das  größere,  schwanzlose  Exemplar  mißt  52  mm  von
L\) — ■ J. i ±L x^
der  Schnauzenspitze  zur  Kloakenplatte,  das  kleinere  45  +  .31  mm  (Schwanz
vollständig  regeneriert),  Seiten  der  Schwanzwurzel  mit  einer  runden  Gruppe
(nicht  Längsreihe)  kegelförmiger  Tuberkelschuppen.  Das  helle  Rückenband
ist  bei  dem  kleineren  Exemplar  rotbraun  und  weniger  unregelmäßig  als  das
mehr  fahlbraune  des  größeren.  Helle  Seitenflecken  nur  spurweise  bemerk-
bar  ;  auf  den  Gliedmaßen  fehlend.  Grundfarbe  rotbraun.

Das  Exemplar  vom  Broome  Hill  gleicht  im  Farbkleid  im  wesentlichen

denen  von  Gooseberry  Hill  ;  Labialia  -^r  —  -—  ;  Sublabialia  und  Symphysiale

intermediär  zwischen  Gooseberry  und  Geraldton;  Schnauzenlänge,  Rostrale,
Nasalia  wie  Gooseberry.  Schwanz  ähnlich  wie  der  Rücken  gezeichnet,  aber
vollständig  regeneriert.  Länge  des  Exemplares  45  -|-  35  mm.

Die  Exemplare  von  Geraldton  haben  eine  kürzere  Schnauze  (nur  wenig
länger  als  Abstand  vom  Auge  zum  Ohr);  die  Supranasalia  sind  durch  2  bis

]^2  13
3  Granula  getrennt;  Labialia  jz  —  ^ä-  Färbung  mehr  schokoladebrauu,  das

helle  Rückenband  bräunlichweiß  mit  vereinzelten  dunklen  Punkten,  wenig
ausgezackt,  hinten  stellenweise  fast  geradrandig,  auf  dem  Schwanz  aber  zick-
zackförmig.  Körperseiten  und  Oberseite  der  Gliedmaßen  mit  weißen  Flocken.
Länge  des  größeren  Exemplares  52  +  29  mm.  Von  den  Gooseberry-Exem-
plaren  außer  durch  die  Trennung  der  Supranasalia  auch  durch  entschieden
kürzeres  Symphysiale  (kaum  länger  als  breit)  und  entsprechend  aurli
kürzere  Sublabialia  verschieden.

Bei  dem  kleinen  Exemplar  aus  York  ist  die  Schnauze  I72nial  so  lang
wie  der  Augeudurchmesser,  die  Entfernung  vom  Auge  und  Ohr  so  lang

12»
wie  die  vom  Auge  und  Nasenloch;  Labialia  —  ;  Supranasalia  wie  bei  den

Gooseberry-Exemplaren,  aber  dahinter  kein  zweites,  kleineres  Paar  (eben-
sowenig  bei  dem  Broome  Hill-Exemplar).  Symphysiale  breiter  als  lang;
Färbung  wie  Gooseberry-Exemplare.  Rückenband  wenig  zackig,  über  dem
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Sacrum  sogar  geradraudig,  auf  dem  (vollstäudig  regenerierten)  Schwanz
schwach  wellig,  hier  durch  eine  schwarze  Randlinie  von  den  mit  dem  Dorsal-
band  gleichfarbigen  (am  Rumpf  dunkleren)  Seiten  abgegrenzt.  Rumpf  seit-
lich  mit  undeutlichen  helleren  und  dunklereu  Flecken.

Die  Exemplare  von  Geraldton  scheinen  die  typische  Form  zu  repräsen-
tieren.  Zu  bemerken  wäre  noch,  daß  es  mir  unmöglich  erscheint,  bei  dieser
Art  auf  die  Größe  der  Subdigitallamellen  Gewicht  zu  legen,  da  im  übrigen
vollständig  übereinstimmende  Exemplare  große,  runde,  der  Abbildung  ent-
sprechende,  eine  mediane  Reihe  bildende  Platten  oder  aber  kleine  Tuberkel-
schuppen  in  mehreren  Reihen  auf  der  Unterseite  der  Finger  und  Zehen
haben  können.  Ersteres  ist  z.  B.  der  Fall  bei  den  Gooseberry-Exemplaren,
letzteres  bei  dem  sehr  ähnlichen  Broome  Hill-Exemplar.

Verbreitung:  Die  Art  scheint  im  Australien  weit  verbreitet  zu
sein;  aus  dem  Westen  ist  sie  von  Houtman's  Abrolhos  und  Cham-
pion  Bay  von  Boulenger  verzeichnet  worden.

Exemplare,  die  ich  lebend  hielt,  erwiesen  sich  als  ausschließlicli  boden-
bewohnende,  nächtliche  und  im  Benehmen  etwa  am  meisten  an  Stenodactylus
erinnernde  Tiere.

IMploclactylus  polyophthalmiis  Günther.

BODLENGER, Cat. Liz., I, p. 101.

Fundnotizen:  Gooseberry  Hill,  31.  V.  Oö.  (4  Exemplare);
Pickering  Brook,  22.  VII.  05  (1  Exemplar).

Von  den  vorliegenden  Exemplaren  ist  nur  eines  in  der  Zeichnung
typisch,  während  die  übrigen  in  der  Ausbildung  eines  hellen,  dorsalen
Zickzack-  oder  Rautenbandes  mehr  dem  „;)MZc/ier"-Typus  sich  nähern.  Die
Entfernung  vom  Augenhinterrand  zum  Tympanum  ist  bei  allen  Exemplaren

so  groß  wie  die  vom  Augenvorderrand  zum  Nasenloch.  Labialia  -;  ;  Sym-

physiale  ebenso  lang  wie  breit  oder  breiter  als  laug.  Supranasalia  groß,
median  in  Kontakt  oder  durch  ein  kleines  Schildchen  getrennt  (nur  in  einem
Falle).  Schwanz  kurz,  stark  verdickt.

I.  Färbung  dunkelgrau,  auf  dem  Kopf  mit  zahlreichen  dichtsteheiiden,
kleinen,  runden  bräunlichen  Flecken  ;  Rücken  mit  zwei  Reihen  größerer
runder  weißlicher  Flecken  ;  Seiten  und  Oberseite  der  Gliedmaßen  und  des
Schwanzes  mit  kleinen  runden,  ebenfalls  weißlichen  Flecken.  Unterseite
rötlichbraun.  Länge  40  -)-  25  mm  (Gooseberry  Hillj.

II.  Die  übrigen  Exemplare  sind  oberseits  mehr  rötlichbraun  (wenigstens
der  Kopf),  die  RückenÜecken  sind  größer,  hell-gelblichgrau  bis  hellgelb-  oder
rotbraun,  entweder  alternierend  oder  zu  großen  Querflecken  oder  einem
Zickzackband  zusammenfließend.  Diese  Zeichnung  setzt  sich  auch  auf  den
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Schwanz  fort,  wo  die  Flecken  so  groß  werden  können,  daß  die  dunkle
Grundfarbe  nur  in  Form  unregehucäßiger  schmaler  Querbinden  erhalten
bleibt.  Durch  das  ausnahmslose  Fehlen  einer  scharfen  dunklen  Begrenzung
der  großen  Rückenflecken  unterscheidet  sich  die  Art  stets  von  ähnlichen
Varietäten  anderer  Arten.  Kehle  und  Brust  rotbraun,  Unterseite  sonst
weißlich  ;  der  regenerierte  Schwanz  oben  hellbraun  mit  dunkelbraunen,  un-
regelmäßigen  Linien,  unten  weißlich  mit  kleinen  braunen  Flecken.  —  Die
vorliegenden  Exemplare  bilden  eine  hübsche  Serie  von  der  unter  I  ange-
führten  Färbung  zu  der  sehr  großfleckigen,  gelbbraunen  Form,  wie  sie  das
Exemplar  von  Pickering  Brook  vorstellt;  in  dieser  Serie  differenziert  sich
auch  allmählich  eine  dunkle  Schläfenbinde.  Es  besteht  für  mich  kein
Zweifel,  daß  gerade  das  Pickering  Brook-Exeinplar  die  phylogenetisch  älteste
Zeichnung  der  Art  trägt  und  das  „typisch"  gefleckte  dunkelgraue  Exemplar
gerade  die  extremste  Form  vorstellt.  Das  Pickering  Brook-Exemplar  mißt
45  +  30  mm.

Von  dem  ihm  in  der  Zeichnung  etwas  ähnelnden  B.  alboguttatus  unter-
scheidet  sich  pohjoplähahims  sofort  durch  den  Besitz  einer  Reihe  vergrößerter
Lamellen  auf  der  Unterseite  der  Finger  und  Zehen,  durch  die  Erweiterung
dieser  am  Apex  und  durch  den  kürzeren  und  dickeren  Schwanz.

Verbreitung:  Dieser  Gecko  ist  von  West-Australien  bereits  be-
kannt  (Champion  Bay,  Nicol  Bay).

DiXtlodactylus  ßlichaelseni  n.  sp.

Fnndnotiz:  Stat.  1G5,  Denham,  4/22.  IX.  05.
Gehört  in  die  Gruppe  des  D.  viUatus,  ist  aber  von  allen  hierherge-

hcirigen  Arten  {vittatus  Gray,  jyolyophthalmus  Gthr.,  stenurus  Wern.)  durch
die  Streifenzeichnung  leicht  zu  unterscheiden.

Kopf  dick,  konvex;  Schnauze  zugespitzt-abgerundet,  kaum  länger  als
der  Abstand  des  Augenhinterrandes  von  der  Ohröffnung,  um  die  Hälfte
länger  als  der  Augendurchmesser.  Auge  groß;  Ohröffnung  klein,  rund.
Körper  und  Gliedmaßen  mäßig  schlank.  Finger  und  Zehen  mäßig  lang;
etwas  abgeplattet;  aus  der  Haltung  derselben  bei  dem  konservierten
Exemplare  kann  man  ersehen,  daß  dieser  Gecko  sowohl  die  Finger  gegen
die  Hand-,  als  die  Zehen  gegen  die  Fußfläche  einschlagen,  also  im  wahren
Sinne  des  Wortes  mit  Händen  und  Füßen  eine  Faust  machen  kann.  Eine
Erweiterung  des  apikalen  Teiles  ist  nicht  bemerkbar.  Die  Unterseite  ist
mit  deutlichen  Querlamellen  bedeckt,  von  denen  aber  nur  die  3  apikalen
vollständig,  die  basalen  aber  geteilt  sind.  Ober-  und  Unterseite  mit  kleinen
glatten,  konvexen  Kiemenschuppen  bedeckt.  Rostrale  5-eckig,  mit  liiedianem
Einschnitt;  Nasenloch  zwischen  Rostrale,  1.  Supralabiale  und  6  Nasal-
schildchen,  das  erste  am  größten  und  von  dem  entsprechenden  der  anderen
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Seite  durch  3  Körnerschuppen  getrennt.  Labiaha  -^;  Symphysialc  klein,

trapezförmig,  nicht  von  deu  angrenzenden  Sublabialen  verschieden;  keine
Kinnschilder.  Schwanz  angeschwollen,  rübenartig;  Beschuppung  wie  die
des  übrigen  Körpers.

Färbung  hell-rötliclil)raun  (Schwanz  mehr  gelblichbraun)  mit  gelblich-
weißen,  dunkel  gesäumten  Längslinien,  und  zwar:  eine  mediane  Linie  vom

Fig. 3. Diplodactylus Michaelseni n. sp. ; etwas vergr.

Hinterkopf  bis  zur  Schwanzwurzel,  auf  dem  Schwanz  breit  und  undeutlich
werdend;  eine  helle  Längslinie  auf  der  Schnauzenkante,  in  der  Mitte  der  Ent-
fernung  zwischen  Nasenloch  und  Auge  beginnend,  bis  zum  Auge  ziehend,
vom  Augenhinterrand  an  der  Kopf-,  Rumpf-  und  Schwanzseite  bis  zur
Schwanzspitze  verlaufend  ;  eine  zum  Teil  in  Längsflecken  aufgelöste  ähnliche
Längslinie  unter  dieser,  vom  Augenhinterrand  bis  zur  Schwanzwurzel;
eine  ebenfalls  damit  parallele,  vollständigere  Linie  vom  Mundwinkel  über  das
Tympanum  zum  Hinterbeinansatz  ;  unter  dieser  kann  man  nach  den  an-
gedeuteten  dunklen  Rändern  noch  1  —  2  derartige  helle  Längsbinden  an
den  Rumpfseiten  erkennen.  Bauch  mit  Spuren  dunkler  Längsiinien,  Kehle
und  Gliedmaßen  mit  undeutlichen  dunklen  Punkten.  Hinterkopf  mit  einer
etwa  hufeisenförmigen  hellen  Linie.

Länge  53  +  27  mm.  Kopf  15  mm  lang,  10  mm  breit.  Vorder-  und
Hinterbeine  gleich  lang  (20  mm).

Dieser  schöne  Gecko  liegt  in  einem  einzigen  weiblichen  Exemplare  vor,
doch  ist  die  Verschiedenheit  von  den  ))isher  beschriebenen  Arten  außer
Zweifel.
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Diplodactylus  pulcher  Stdchr.

Steindachnee,  S.-B.  Ak.  Wiss.  Wien,  LXII,  I,  1870,  p.  343,  tab.  2,  fig.  3—5.
BoTJLENGER, Cat. Liz., I, 1885, p. 102.

Fumliiotizeii:  Stat.  95a,  Boorabbin  (angeblich);  Bahnwärter  vend.
3.  VII.  Oi").  Ein  d  von  42  mm  Kopfrumpflänge.  Schnauze  fast  doppelt  so
lang  wie  Augendurchmesser.  Rostrale  mit  deutlichem  Einschnitt,  Nasen-
loch  zwischen  5  Nasalen,  das  vordere  am  größten,  das  obere  das  nächst-
größte;  12  Supralabialia,  das  erste  viel  größer  als  die  folgenden  ;  11  unter-
scheidbare  Sublabialia,  das  erste  am  größten.

Färbung  sehr  hell  -rötlichbraun,  Kopf  und  5  große  unregelmäßige,
schwarz  gesäumte  Flecken  gelblichweiß.

Stat.  156,  Beverley,  26.  VIII.  05.  Ein  S  von  38  +  24  mm  Länge.
Schnauze  noch  spitziger  als  beim  vorhergehenden  Exemplar,  Auge  größer,
daher  Schnauzenlänge  nur  l^/2mal  so  groß  wie  der  Augendurchmesser:
6  Schildchen  um  das  Nasenloch;  Mentale  hinten  mehr  zugespitzt  (beim
vorigen  Exemplar  mehr  abgerundet).

Färbung  rotbraun,  die  liellen  Flecken  hell-rötlichbraun,  ihre  seitlichen
Verlängerungen  an  den  Rumpfseiten  zum  Teil  abgelöst,  selbständige  helle
Augenllecken  bildend.

Stat.  80,  Eradu.  13.  VII.  05.  Halbwüchsiges  Exemplar,  32  +  18  mm
lang.  Schnauze  IVa™!!!  so  lang  wie  der  Augen  durchmesser;  6  Schildchen
um  das  Nasenloch;  Supranasalia  durch  ein  großes  Schildchen  hinter  dem
Rostrale  getrennt.  Rücken  mit  hellem  ,  etwas  welligem  und  zackigem
Mediauband,  das  aber  auf  dem  Hinterhaupt  sich  nicht  wie  bei  vittatus
gabelt,  sondern  einfach  ausbreitet,  so  daß  die  ganze  Oberseite  des  Hinter-
kopfes  die  helle  Farbe  besitzt,  die  nach  vorn  zu  allmählich  sich  verdunkelt.
Auf  dem  (vollständig  regenerierten)  Schwänze  wird  das  Dorsalband  stark
zackig.  Seiten  rotbraun,  mit  einer  Reihe  weißlicher  Flecken  zwischen
Vorder-  und  Hinterbein  und  noch  kleinere  Flecken  am  Bauchrande;  die
rotljraune  Seitenfärbung  von  dem  helleren  Dorsalband  durch  eine  vom
Augenhiuterrand  ausgehende  dunkle  Linie  getrennt.

Ich  schlage  für  diese  auffallende  Varietät  den  Namen  var.  dorsalis  vor.
Verbreitung:  Die  typische  Form  ist  bereits  aus  West-  Australien

bekannt.

l>iplodactyliis  alhogtittatus  ii.  sp.

Fnudnotiz:  Stat.  65,  Den  harn,  9./11.  VL  05;  4./22.  IX.  05.
Dieser  Gecko  gehört  in  die  Sektion  II  B  bei  Boulenger  (Cat.  Liz.,

I,  p.  98),  unterscheidet  sich  aber  von  Steindachneri,  pulcher  ,  stenodactylus
und  bilineatus  durcli  die  völlig  verschiedene  Zeichnung,  von  iessellatus  und
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pachyurus  durch  die  wenig  vergrößerten  Rückenschuppen,  und  von  con-
spiciUatus  durch  die  durchwegs  deutlichen  Labialia.

Schnauze  abgerundet,  ein  wenig  länger  als  der  Abstand  des  Auges
von  der  Ohröffnung,  IViUial  so  lang  wie  der  Augendui'chmesser.  Auge
groß,  Ohröffnuug  klein,  schief-  elliptisch.  Gliedmaßen  ziemlich  schlank,
Finger  und  Zehen  mäßig  lang,  am  Ende  nicht  erweitert,  unterseits  mit
Körnerschuppen,  am  Apex  mit  zwei  kleinen,  runden  Platten.  Schwanz
ziemlich  lang,  in  der  Mitte  etwas  verdickt,  gegen  das  Ende  sich  allmählich
verschmälernd.  Beschuppung  homogen  ;  Rückenschuppen  deutlich,  aber
nicht  auffallend  größer  als  die  an  den  Seiten,  und  auch  noch  größer  als

'^1 lliTTVfi iH' iTtfihiiillii I '— ^

Fig. 4. Diplodactylus alboguttatus d. sp. ; vergr.

die  des  Bauches,  ziemlich  deutlich  geschindelt;  Schwanzschuppen  in  gleich-
artigen  Wirtein  angeordnet.  Rostrale  fast  doppelt  so  breit  wie  hoch,  recht-
eckig,  mit  kurzem  medianen  Einschnitt;  Nasenloch  begrenzt  von  Rostrale,
1  .  Supralabiale  und  4  Nasalen,  das  oberste  stark  vergrößert,  median  in  Kontakt

mit  dem  der  anderen  Seite.  Labialia  -^j  —  -^.  Symphysiale  länger  als

breit,  trapezförmig,  hinten  abgerundet,  nicht  länger  als  die  angrenzenden
Sublabialia.  Die  an  die  Sublabialia  angrenzenden  Gularschuppen  sind
größer  als  die  hinteren.

Länge  44  +  42  mm.  Kopflänge  14,  Kopfbreite  8  mm.  Vorderbein  L'),
Hinterbein  19  mm.

Das  dieser  Beschreibung  zugrunde  liegende  Exemplar  ist  ein  $  mit
3  kleinen  Höckerschuppen  an  jeder  Seite  der  Schwanzbasis.

Färbung  hell-  (nahezu  weiß-)grau,  mit  hellbräunlichen,  undeutlich  be-
grenzten  Rflckenflecken  ;  eine  sehr  undeutliche  graue  Lateralzone,  darauf
weiße,  runde,  ziemlich  große  Flecken  in  einer  Reihe,  darüber  eine  eben-



464  Franz  Werner,

solche  Reihe  von  Tropfenflecken  am  Rande  der  Dorsalzone.  Gliedmaßen
mit  bräunlicher  Marmoiierung  und  kleinen  weißen  Tropfenflecken.  Schwanz
mit  dunklen  Flecken,  die  eine  netzartige  Zeichnung  oder  undeutliche  Quer-
binden  bilden.

Ein  zweites  Exemplar  (d)  mißt  45  +  50  mm.  Zeigt  auf  hellbräun-
lichem  Grunde  dichte  bräunliche  Schnörkelzeichnung;  das  dunkle,  schon
l)ei  dem  vorigen  Exemplar  nur  angedeutete  Lateralband  ist  nur  an  der
Schläfe  bemerkbar;  die  beiden  seitlichen  Rundfleckenreihen  sind  deutlich.
Schwanz  oberseits  mit  einer  Reihe  großer,  sehr  unregelmäßiger,  weißlicher,
bräunlich  gesäumter  Flecken  auf  bräunlichem  Grunde.

Das  dritte  und  größte  Exemplar  (50  -j-  45  mm)  besitzt  eine  hellbräun-
liche  Dorsalzone,  die  zum  Teil  durch  dreieckige  Vorsprünge  des  hier
ziemlich  deutlichen  dunklen  (braunen)  Lateralbandes  in  eine  Reihe  von
großen,  ungefähr  5-  oder  G-eckigen  Flecken  zerlegt  erscheint,  in  deren
Mitte  kleine  braune  Flecken  (meist  zwei  nebeneinander)  sichtbar  sind.
Seitliche  Rundfleckenreihen  deutlich;  keine  weißen  Flecken  auf  den  Glied-
maßen.  Schwanz  vom  Giunde  aus  regeneriert,  mit  kleinen  dunkelbraunen
Flecken  ;  Schnauze  bräunlich  mit  hellem  Medianband.  Bei  diesem  Exemplar
sind  die  Tuberkel  an  den  Seiten  der  Schwanzwurzel  sehr  schwach  entwickelt.

Es  sind  nunmehr  nicht  weniger  als  19  Diplodadylus-Arten  bekannt
(gegen  8  im  Jahre  1885),  die  sich  auf  folgende  Weise  unterscheiden  lassen.

I.  Rücken  mit  Körnerschuppen,  die  mit  größeren  Tuberkeln  untermischt
sind;  Rostrale  geteilt;  J  mit  Präanalporen.
1)  Augenbrauenrand  und  Schwanz  mit  langen

Stacheln  1.  ciliar  is  Blngr.
2)  Augenbraueurand  ohne  Stacheln.

A.  Schwanz  ol)erseits  mit  2  Reihen  langer
Stacheln  2.  spinigerus  Gray

B.  Schwanz  nicht  mit  Längsreihen  von
Stacheln.

a)  Schwanz  mit  Querreihen  von  Tuberkeln  3.  intermedius  Ogilby
b)  Schwanz  ohne  Tuberkeln  4.  strophurus  DB.

II.  Rücken  mit  Tuberkelschuppen  ;  Rostrale  ungeteilt.
1)  Tuberkelschnppen  regelmäßig  angeordnet;

Rücken  mit  dunklen  Querbinden  ...  5.  Byrnei  L.  u.  F.
2)  Tuberkelschuppen  unregelmäßig  verteilt;

Rücken  mit  kleinen  schwarzen  Ringen,  in
deren  Mitte  eine  weiße  Tuberkelschuppe  sich
befindet  6..EWenSTiRL.u.ZiETz')

1) Abbildung und Beschreibung dieser Art sind so mangelhaft, daß man nicht einmal
sagen kann, ob hier wirklich ein T>iplnilaftijhis vorliegt!
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III.  RückeiischiipiJen  gleichartig;  Rostrale  ungeteilt.
1)  Finger  und  Zehen  iinterseits  mit  einer  Reihe

vergrößerter  Tuberkelschuppen.
A.  d  mit  1  Präaualpore;  Rostrale  berührt

nicht  das  Nasenloch  7.  stenurus  Wern.
S  mit  4—5  Präanalporen  j  euerseits;
Rostrale  berührt  das  Nasenloch  ...  S.  taeniocauda  De  Vis

B.  d  ohne  Präanalporen;  Rostrale  berührt
das Nasenloch.

a)  Supranasalia  durch  Körnerschuppen  ge-
13

trennt;  -^  Labialia;  Rücken  mit  drei

schmalen  Längslinien  9.  Mkhaelseni  Wern.

b)  Supranasalia  meist  in  Kontakt  ;  Labialia
10-13  „..  ,
q  .g  ;  Kucken  nicht  mit  schmalen

Längslinien.

«)  Schnauze  ebenso  lang  wie  der  Augen-
durchmesser  ;  Rücken mit  hellem,  nach
vorn  gegabeltem  Längsband  ...  10.  vittatus  Üray

ß)  Schnauze  etwas  länger  als  der  Augen-
durchmesser  ;  Rücken  mit  kleineren
oder  größeren  hellen  Flecken  .  .  W.polyophthalmusVjiHK.

2)  Finger  und  Zehen  unterseits  mit  kleinen
Tuberkeln,  deren  Mittelreihe  nicht  ver-
größert ist.

A'.  Rückenschuppen  klein.

a')  Nur  das  1.  Supralabiale  von  den  dar-
überliegenden  Schuppen  unterscheid-
bar;  Nasenloch  von  7  —  S  Nasalen  um-
geben;  Oberseite  retikuliert  ....  12.  cmtspicillatus  h.vi.¥.

b')  Die  Supralabialia  alle  deutlich  von  den
darüberliegeuden  Schuppen  unterscheid-
bar.

a')  Rostrale  das  Nasenloch  berührend,

r)  Rumpf  etwa  4,8mal  so  lang  wie  der
17

Kopf;  Labialia  y^;  Bauchschuppen

kleiner  als  Rückeuschuppen  .  .  13.  hiUneaius  L.  u.  F.
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2')  Rumpf  etwa  2,4mal  so  lang  wie  der

Kopf;  Labialia  ;  Bauchschuppen

größer  als  Rückenschuppen  .  .  14.  SteindachneriBhNGR.
3')  Kein  helles  Dorsalband  ;  Seiten  mit

weißen  runden  Flecken,  Labialia

^z  —  r^.  Rückenschuppen  größer  als

Bauchschuppeu  15.  alboguttatus  Wern.
jf)  Rostrale  vom  Nasenloch  getrennt.

Nasenloch  grenzt  an  das  1.  Supra-
labiale;  d  mit  3  —  3  Präanalporen  .  16.  stenodactylus  Blj^gr.
Nasenloch  vom  1.  Supralabiale  ge-
trennt;  S  ohne  Präanalporen  ;  Schnauze
zugespitzt  17.  pulcher  Stdchr.

B'.  Rückenschuppen  groß.
«")  Gliedmaßen  und  Zehen  lang  ...  18.  tessellatus  Gthr.
ß")  Gliedmaßen  und  Zehen  kurz  ...  19.  pachyurus  Wern.

Die  seit  1887  neu  beschriebenen  Arten  sind  in  der  Reihenfolge  obiger
Synopsis :
intermedius  Ogilby,  Rec.  Austral.  Mus.,  Vol.  II,  No.  1,  1892,  p.  6  (N.S.

Wales)
Byrnei  Lucas  and  Frost,  Proc.  R.  Soc.  Victoria,  (2)  VIII  (Z.-Australien),
Elderi  Stirling  and  Zietz,  Trans.  R.  Soc.  S.-Austral.,  XVI,  1893,  p.  191,

tab.  6,  fig.  1  —  la  (Barrow  Range,  Z.-Australien),
stenurus  Werner,  Zool.  Jahrb.  Syst.,  XXVIII,  1909,  p.  267  (Queensland),
cotispicillatus  Lucas  and  Frost,  Proc.  R.  Soc.  Victoria,  (2)  IX,  p.  55,  (Char-

lotte  Waters,  Z.-Australien),
hilineatus  Lucas  and  Frost,  Proc.  R.  Soc.  Victoria,  (2)  XV,  p.  146  (W.-

Australien),
stenodactylus  Blngr.,  Ann.  Mag.  N.  H.,  (6)  XVIII,  1896,  p.  232  (Roebuck

Bay,  NW.-Australien),
pachyurus  Werner,  Zool.  Jahrb.  Syst.,  XXVIII,  1909,  p.  267  (Australien),
und  die  beiden  hier  von  mir  beschriebenen.

Gen.  Gehyra  Gray.

Gehyra  variegata  DB.

BODLENGER, Cat. Liz., I (1885), p. 151.
Stirling  and  Zietz,  Trans.  R.  Soc.  S.  Austral.,  XVI,  1893,  p.  161.

Zahlreiche  Exemplare  von  verschiedenen  Fundorten.
Fuiidiiotizen  :  Stat.  69,  Edel  Land  (Baba  Head)  ,  7.  IX.  05  (J).
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Anordnung  der  Femoralporen  :  s  in  einem  Winkel,  die  9.  vorn  an  der
Spitze  des  Winkels.  Hellgrau  mit  unregelmäßigen  zackigen,  dunklen  Quer-
binden,  die  hinten  von  bläulichen  Flecken  eingefaßt  sind.  Kehle  bräunlich.

Stat.  70,  Tamala,  7./S.  IX.  05  (Junges).  Länge  26  -f  34  mm.  Hell-
grau  mit  -—  ^^-^-—^-förmigen  Querbiuden  auf  dem  Rücken.

Stat.  71,  Northampton,  15.  VII.  05  (1  ?,  2  Junge).  Der  Schwanz
des  ?  an  der  Basis  auffallend  verdickt  und  etwas  abweichend  gezeichnet,
ist  nichtsdestoweniger  primär.  Länge  42  -j-  54  mm.

Stat.  75,  Gerald  ton,  16.  VII.  05  (1  Exemplar).
.  Stat.  76,  Day  Dawn,  9./10.  VII.  05  (3,  S,  Junges),  d  mit  11  Femoral-

poren,  ?  und  Junges;  Schwanzregenerat  des  cj  mit  Längslinien  oder  Punkt-
reihen  von  gleicher  Breite  und  ungerader  Zahl  (charakteristisch  für  Gecko-
niden  und  Pygopodiden!).  Junges  mit  -^-—-^-förmigen  Querbinden  des
Rückens.

Stat.  77,  Yalgoo,  11.  VII.  05  (rf).  Anordnung  der  Femoraljjoren  :
9  in  einem  Winkel,  die  10.  vorn  an  der  Spitze  des  Winkels.  Länge  42
+  46  mm.  Die  Zeichnung  läßt  die  typischen  3  Längsstreifen  hinter  jedem
Auge  erkennen,  Rumpf  und  Schwanz  mit  bläulichweißen,  vorn  dunkel  be-
grenzten  kleinen  Flecken.

Stat.  80,  Eradu,  13.  VII.  05  (d,  ?  uud  Junges),  d  mit  13  Femoral-
poren  (12  in  einem  Winkel,  die  13.  vorn  an  der  Spitze  des  Winkels)  ;  $
38  +  51  mm.  Junges  25  +  30  mm.

Stat.  84,  Dongarra  (Dunenbusch),  17.  VII.  05  (?).  Grau  mit  un-
deutlicher  dunkler  Leiterzeichnung,  48  mm  (Schwanz  regeneriert,  oben  mit
dunklen,  unten  mit  hellen  grauen  Punkten.

Stat.  88,  Moora,  8.  VIII.  05  (2  9,  1  Junges).  Sehr  großes  ?,  52
+  55  mm  lang,  Schwanz  wie  bei  dem  oben  erwähnten  ?  von  Northampton  ;
1  halbwüchsiges  ?  und  1  Junges.

Stat.  91,  Mount  Robinson  bei  Kalgoorlie,  1.  VII.  05  (3  dcf,
7  ?$,  4  Junge).  Femoralporen  11  —  13;  Kehle  rötlichgrau;  das  einzige
Exemplar  mit  unverletztem  Primärschwanz,  1  S  ist  47  -{-  51  mm  lang.
Regenerierte  Schwänze  mit  dunklen  Längslinien  oder  Puuktreihen.

Stat.  93,  Kalgoorlie,  29./30.  VL  05  (Junges).  Länge  30  +  38  mm;
Zeichnung  leiterartig,  indem  zwischen  den  beiden,  die  Fortsetzung  des
dunklen  Schläfeubandes  bildenden  dorsolateralen  Längslinieu  ^---förmige
Querbinden  (7  vom  Nacken  zum  Becken)  sich  ausspannen;  eine  mit
den  Rückenlinien  parallele  Linie  von  unterhalb  des  Auges  durch  das
Tympanum  bis  zum  Hinterbeinansatz  ;  eiue  am  Hinterrand  des  Oberschenkels
und  an  der  Seite  des  Schwanzes.

Stat.  95,  Boorabbin,  3.  VII.  05  (3  dd,  3  ??).  Femoralporen  13.
Kehle  uud  Schwanz  unterseits  dunkel,  rötlichgrau.
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Stat.  97.  N  ortham  ,  15.  V.  05  (?  und  Junges).  Das  ?  ist  43  +  46  mm
lang,  das  Junge  25  -\-  27  mm.  Dieses  mit  dunklen  Flecken,  hinter  denen
weißliche  Rundtiecken  stehen,  die  kurze  Querreihen  bilden.  Ähnlich  den

Exemplaren  von  York.
Stat.  155,  York,  11.  VIII.  05  (2  d  ad.,  1  ?  ad.,  1  juv.).  Femoral-

poren  11—12.  Farbkleidmuster  sehr  lebhaft,  auf  grauem  Grunde  schwarze
unregelmäßige  Querbinden  und  runde,  weiße  Flecken.  Das  einzige  er-
wachsene  intakte  Exemplar,  ein  J,  mißt  40  +  55  mm.

G  s  e  b  e  r  r  y  Hill,  31.  V.  05  (Junges).  Zeichnung  wie  die  Exemplare
von  York  und  Northam.

Verbreitung:  Dieser  Gecko  scheint  in  Nord-,  West-  und  Zentral-
Australien  sehr  häutig  zu  sein  und  ist  auch  auf  den  Inseln  der  Torres-
Straße  gefunden  worden.

Außer  den  vorstehend  verzeichneten  Geckouiden  sind  aus  West-
Australien  noch  bekannt  :

Rhynchoedura  ornata  Gthr.  (Nicol  Bay;  auch  Everard  Range,
Z.-Australien),

Phyllodactylus  Guentheri  Blngr.  (Champion  Bay),
Gehyra  australis  Gray  (Swan  River),
Diplodactylus  büineatus  Lucas  and  Frost  (West-  Aus  trauen).
Im  allgemeinen  sind  übrigens  die  älteren  Fundortsangaben  über

australische  Geckoniden  von  erschreckender  Dürftigkeit,  so  daß  z.  B.  von
den  6  im  Cat.  Liz.  verzeichneten  Oe(iwra-Arten  nur  bei  3  eine  genauere
Angabe  als  „Australien"  vorliegt.  Doch  scheint  wenigstens  Oedura  Lesueuri
DB.  in  West-Australien  vorzukommen.

Fam.  Scincidae.

(jieii.  Tracliysaums  Gray.

Trachysauriis  rugostis  Shaw.

BouLENGER, Cat. Liz.,  III,  p. 143.

Fuiidnotizen:  Stat.  70,  Edel  Land,  Tamala;  7./8.  IX.  05  (1  ?).
I  :  Oben  dunkel-rotbraun  mit  gelblichen,  dunkel  gesprenkelten,  kurzen,

unregelmäßigen  Längsbinden.  Bauchseiten  gelblichweiß,  mit  dunklen  Quer-
binden,  Bauchmitte  mit  3  breiten  dunklen  Längsbinden  und  jederseits
2  Reihen  dunkler,  ebenso  breiter  Längsflecken,  die  zum  Teil  mit  den  lateralen
Querbinden  verschmelzen.  Sq.  28.

Stat.  97,  Umgebung  von  Northam;  R.  Strelitz  ded.  20.  V.  05
(1 6).

II  :  Oberseite  schokoladebraun,  einzelne  Schuppen  mehr  weniger  stark
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weißlich  gesprenkelt;  Bauchschuppen  mit  dunklen  Seiteuiänileiii,  daher
Bauch  mit  abwechselnden  dunklen  und  hellen  Längslinien.  S(i.  24.

Stat.  121,  Rottnest,  6./13.  IX.  05  (1  d)-

III:  Ganze  Oberseite  dicht  gelb  gesprenkelt;  Unterseite  grünlich  mit
grauen  Längsstricheln.  Sq.  26.

Das  Exemplar  hat  beide  Penes  ausgestülpt.
Stat.  155,  York,  11.  VIII.  05  (2  S).

IV:  In  der  Färbung  zwischen  II  und  V.  Sq.  22.

V:  Kopfschilder  meist  nur  braun  gerändert  oder  ganz  hell.  Sq.  24.
Verbreitung:  Diese  Art  scheint  in  Australien  weit  verbreitet  zu

sein  und  wird  aus  dem  Westen  auch  von  Boulenger  genannt  (King
George's  Sound,  Houtman's  Abrolhos,  Dick  Hartog  Island,
Sharks  Bay).

Von  der  verwandten  Gattung  Tiliqua  nennt  derselbe  iVutor  T.  occipitalis
Ptrs.  vom  Swan  River.

Cren.  Egernia  (iray.

Egernia  Kingii  Gray.
Boulenger,  Cat.  Liz.,  III,  p.  138.

Fundiiotizen  :  Stat.  121.  Rottnest,  0./13.  X.  0.5.  Sq.  38.  Prae-
frontalia  in  Kontakt;  4  Supraocularia;  das  6.-7.  oder  7.-8.  Supralabiale
sind  Subocularia;  3  Paar  Nuchalia;  Rückenschuppen  vorwiegend  zwei-
kielig,  Schwanzschuppen  dreikielig.  Nur  die  Finger  und  Zehen  greifen  über-
einander.

Dieses  Exemplar,  das  größte,  welches  sich  in  der  Sammlung  vorfindet,
ist  oben  braun,  mit  schwarzen  und  gelblichen  Flecken  ;
an  den  Seiten  sind  die  hellen  Flecken  weiß.  Auri-  ..ts^gasSJffl^
cularschuppen  weiß.  Kehle  grau  gefleckt.  rf^^^^^^^^'SP"

Stat.  162,  Tor  bay,  19.  VIIL  05.  Sq.  37.  Prae-  ^^^^^^^:
frontalia  in  Kontakt;  6.  —  7.  Supralabiale  subocular;
2-3  Nuchalia;  Rückenschuppen  dreikielig,  die  Kiele  ^  ^h-  ^-  Egernia  Kiyii

'  ^^  "'  Gray,  Kopf  von  der  Seite  ;
schärfer  als  bei  vorigem  Exemplar.  Die  Zehen  er-  nat.  Gr.
reichen  eben  die  Finger.

Färbung  oben  graubraun  mit  drei  ziemlich  regelmäßigen  Längsreihen
schwarzer  Flecken  ;  ein  dunkles  Lateralbaud,  nach  oben  durch  eine  unge-
fleckte  Zone  von  den  Fleckenreihen  des  Mittelrückens  getrennt,  nach  unten
nicht  scharf  abgegrenzt,  von  der  Schnauzenspitze  zum  Auge  und  von  hier
oberhalb  des  Tympanums  bis  zum  Hinterbeinansatz.  Dieses  dunkel-rotbraune
Lateralband  ist  am  Rumpf  oben  und  unten  unregelmäßig  schwarz  gesäumt

Die  Fauna  Südwest-Australiens.  II.  31
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und  weiß  und  schwarz  punktieit;  anc.li  untei-  ihm  tiiulen  sich  schwarze  und
weiße  Punlfte  verstreut.

Ich  halte  diese  Form  für  das  ?  zu  der  vorigen,  die  ich  als  d  betrachte.
Dafür  spricht  die  Beibehaltung  der  Läugsstreifuug,  die  starke  Abplattung
des  Kopfes  und  Körpers  und  die  Kürze  der  Gliedmaßen.

Als  ??  betrachte  ich  noch  die  folgenden  Exemplare:
NW.-Australien.  Liefert  vend.  6.  VIII.  05.  Sq.  34.  Praefrontalia

in  Kontakt;  6.  —  7.  Supralabiale  subocular;  2  Paar  Nuchalia;  Rückenschuppen
dreikielig,  in  der  Rumpfmitte  der  Mittelkiel  sehr  schwach,  die  Kiele,  nament-
lich  auf  dem  Schwanz,  kräftiger,  fast  tuberkular.  Färbung  ähnlich  wie  beim
vorigen  Exemplar,  aber  Seitenband  weniger  deutlich  abgegrenzt,  weiße
Punkte  au  den  Seiten  zahlreicher  und  auch  auf  den  Gliedmaßen  deutlich.

Stat.  138,  Lunenberg,  22.  IX.  05.  Sq.  38.  Praefrontalia  und  Nasalia
wie  voriges  Exemplar.  7.  und  8.  Supralabiale  unter  dem  Auge.  2  Paar
Nuchalia.  Rückenschuppen  scharf  gekielt,  zwei-  bis  dreikielig.  Rücken  mit
kleinen  schwarzen  Flecken  in  ß  niclit  sehr  deutlichen  Längsreihen.  Ober-
lippe  bräunlich,  weiß  geileckt.

Stat.  167,  South  Albany,  16.  VII.  05.  Sq.  36.  Praefrontalia  in
Kontakt,  Nasalia  berühren  sich  in  einem  Punkt.  Subocularia  wie  beide
vorigen  Exemplare.  Nuchalia  3  —  2;  Rückenschuppen  ziemlich  scharf,  zwei-
oder  dreikielig.  Mittlere  Rückenfleckenreihe  zu  einem  Längsstreifen  zu-
sammengeflossen.

Verbreitung:  Aus  West-  und  Sttd-Au  stralien  bekannt.  Bou-
LENGER  nennt  sie  von  Dickllartog  Island,  Houtman's  Abrolhos
und  vom  Swan  River.

Egernia  pulchra  n.  sp.

Fimdiiotizeii:  Stat.  138,  Lunenberg,  22.  IX.  05;  Stat.  162,  Tor-
bay,  19.  VIIL  05  (Typus!);  Stat.  167,  South  Albany,  16.  VII.  05.

Typus  (Stat.  162,  Torbay):  Kopf  dick,  ähnlich  wie  bei  LacerUi  agilis.
Frontonasale  in  Kontakt  mit  Rostrale.  Praefrontalia  bilden  eine  breite
Sutur.  Frontale  etwa  P/g  mal  so  lang  wie  breit,  länger  als  das  Inter-
parietale,  im  Kontakt  mit  dem  ersten  und  zweiten  der  4  Supraocularia,  von
diesen  das  zweite  am  größten.  Ein  Paar  Nuchalia,  bedeutend  größer  als
die  folgenden  Schuppen.  5.  und  6.  Supralabiale  unter  dem  Auge;  das
erstere  nach  unten  kaum  verschmälert.  Schuppen  in  38  Reihen,  die  dor-
salen  stumpf-  dreikielig,  die  lateralen  (nicht  kleiner  als  diese)  sowie  die
kaudalen  kaum  merkbar  gekielt,  die  ventralen  (nur  wenig  kleiner  als  die
dorsalen  —  11  hintereinander  liegende  entsprechen  9  der  letzteren)  voll-
kommen  glatt,  ebenso  die  auf  den  Gliedmaßen  mit  Ausnahme  der  Tibia,
wo  sie  schwach  gekielt  sind.  Drei  Auricularschüppchen  ,  von  oben  nach
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unten  au  Größe  ahnehmenil.  Von  den  lufralabialen  (1  unpaares,  3  Paare)
sind  die  beiden  hinteren  Paare  durch  größere  Schildcheu  median  getrennt.

Färbung  oben  hell-rötlichbrauu,  Kopfschilder  mit  dunklen  Suturen
(Supralabialia)  oder  Flecken  (Oberseite).  Lidränder  und  Auricularschui)pen
weiß.  Zwei  dorsale  schwarzbraune  Längsbänder,  um  weniger  als  2  Schuppen-
breiten  voneinander  entfernt,  etwas  breiter  als
der  Zwischenraum,  auf  jedem  eine  Reihe  vou
runden  Tupfen  von  der  Grundfarbe,  die  am
Nacken  zu  einer  Längsbinde  zusammenfließen.
Seiten  bräunlich  weiß,  schwarzbraun  weitmaschig
retikuliert,  oder  mit  unregelmäßigen  zackigen  F'S-  G-  Eijennu  piddim
Vertikalbändern.  Schwanz  mit  kleineu  schwarz-  ^^^^  Qj.  '
braunen  Flecken  in  Querreihen.  Gliedmaßen
schwarzbraun  und  weißlich  gefleckt  oder  genetzt.  Unterseite  hell-bläulicligriin.

Totallänge  261  mm,  Kopfrumpfläuge  90,  Kopflänge  21  mm.  Vorder-
bein  30,  Hinterbein  40  mm.

Diese  Art  ist  mit  E.  Kingii  nahe  verwandt,  gleicht  aber  in  der  Färbung
außerordentlich  der  glattschuppigen  E.  Whitii  Lac.

Ein  zweites,  kleineres  Exemplar  vou  derselben  Lokalität  gleicht  dem
vorigen  in  allen  wesentlichen  Punkten  ;  nur  sind  die  Tupfen  auf  den  dor-
salen  Längsbändern  heller  als  die  Grundfarbe  und  auch  relativ  kleiner  als
bei  dem  großen  Exemplar.  Schuppen  in  36  Reihen.

(Stat.  167,  South  Albany.)  Sq.  36.  Auf  der  rechten  Seite  ist  das
6.  und  7.  Supralabiale  unter  dem  Auge.  Zeichnuug  wie  beim  ersten
Exemplar.  Auf  der  Schwanzoberseite  (Basalhälfte)  haben  die  Schuppen  jeder
2.  Querreihe  einen  runden  schwarzen  Fleck  an  der  Spitze.

(Stat.  138,  Luneberg.)  Drei  Exemplare,  Sq.  36,  40,  36.  Rücken-
zone  lebhaft  hell-rötlichbraun,  das  zwischen  den  Dorsalstreifen  uud  der
(hier  nicht  gebänderten,  sondern  mehr  oder  weniger  dicht  gefleckten)  La-
teralzone  gelegene  helle  Band  gelblichbraun  ;  die  Dorsalbänder  durch  Ver-
größerung  der  Tupfen  mehr  weniger  in  Auflösung  begriffen,  bei  einem
Exemplar  nur  die  schwarzbraune  Außeuraudlinie  erhalten.  Bei  dem  einzigen
Exemplar  mit  intaktem  Schwanz  ist  dieser  in  den  distalen  3  Vierteln  ein-
farbig  braun.  Sonst  wie  das  typische  Exemplar.

Egernia  depressa  Blngr.

BouLENGER, Cat. Liz., III, p, 141, tab. 5, fig. 1.
Stiellng  and  Zietz,  Trans.  R.  Soc.  S.  Austral,  XVI,  1893,  p.  171.

Fundiiotiz:  West-  Australien.  (B.  Woodward  ded.  9.  X.  05.)
Nasalia  l^ilden  eine  nur  kurze  Sutur,  da  das  Frontonasale  mit  langer

Spitze  sich  zwischen  sie  einkeilt.  Frontale  so  lang  wie  breit,  ebenso  lang
31*
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wie  das  Interparietale.  Supraciliaria  5  —  7.  Auriciilarscliüi)pchen  kaum
unterscheidbar.

Die  dunkle  Zeichnung  der  Oberseite  ist  im  Nacken  am  hellsten,  hell-
rotbraun,  wird  in  der  Rückenmitte  dunkel-rotbraun  und  auf  dem  Schwanz
schwarzbraun;  auf  dem  Nacken  ist  die  helle  Grundfarbe  nur  in  Form  von
Flecken  erhalten.

Totallcänge  130,  Schwanzlänge  35  mm.

Verbreitung:  Die  Art  wird  von  Boulenger  vom  Swan  River  an-
geführt  (Typen),  ist  seither  auch  schon  lebend  nach  Europa  gekommen.
Lebende  Exemplare  befinden  sich  zurzeit  in  der  ebenso  reichhaltigen  als
vorzüglich  eingerichteten  Reptiliensammlung  des  Zoologischen  Gartens  in
Frankfurt  a.  M.  —  Außerdem  im  Murchisou  River  District,  West-Australien.

Im  Brit.  Mus.  Cat.  werden  außerdem  noch  folgende  Egernia-Arteü  aus
West-Australien  genannt;  E.  luctuosa  Ptrs.  (ohne  genauere  Fundorts-
angabe),  Whitii  Lag.  (Swan  River,  Houtman'sAbrolhos),  Cunning-
hami  Gray  (29"  südl.  Br.),  Stolcesii  A.  Dum.  (Houtman's  Abrolhos,
Disk  Hartog  Island);  hierzu  kämen  noch  die  seither  beschriebenen
Arten  E.  inornata  Rosen  (West-  Australien)  und  E.  Dahlii  Blngr.
(Roebuck  Bay,  NW.-Australien).

Die  bisher  bekannten  16  Egernia-Arten  lassen  sich  auf  folgende  Art
unterscheiden :

I.  Schwanz  subzylindrisch,  meist  überkörperlaug;  nicht  abgeplattet,  nicht
oder  nur  kurz  bestachelt.

A.  Rücken-  und  Schwanzschuppen  glatt  oder  gestreift,  nicht  gekielt.
24  Schuppen  rund  um  den  Körper,  Auricular-

schuppen  klein  ;  Gliedmaßen  erreichen  oder
übergreifen  einander  E.  luctuosa  Ptrs.

28  Schuppen  rund  um  den  Körper  ;  Auricular-
schuppen  groß  ;  Gliedmaßen  erreichen  ein-
ander  nicht,  sondern  bleiben  weit  getrennt  E.  lauta  De  Vis

32—40  Schuppen  rund  um  den  Körper;  Fron-
tale  nicht  2  mal  so  lang  wie  breit,  nicht
oder  wenig  länger  als  ein  Frontoparietale  ;
5.  und  G.  oder  6.  und  7.  Supralabiale  unter
dem  Auge  E.  Whitii  Lac.

42  Schuppen  rund  um  den  Körper;  Frontale
2  mal  so  lang  wie  breit,  viel  länger  als
ein  Frontoparietale;  4.-6.  Supralabiale
unter  dem  Auge  E.  inornata  Rosen

46  Schuppen  rund  um  den  Körper;  Frontale



Reptilia  (Geckonidae  und  Scincidae).  473

1  V2inal  SO  lang  wie  breit;  6.  und  7.  Supra-
lahiale  unter  dem  Auge  E.  Dahlii  Blngr.

Rücken-  und  Schwauzschuppen  mehrkielig,  nicht  stachelig.
26  Schuppen  rund  um  den  Körper,  die  dor-

salen  stumpf  4-kielig;  Frontale  viel  länger
als  Frontoparietalia  ;  4  Supraocularia;
Frontoparietalia,  Interparietale  und  Parle-
talia  geteilt;  Gliedmaßen  übereinander
greifend  E.  rugosa  De  Vis

26  —  28  Schuppen  rund  um  den  Körper,  die
dorsalen  4—  5-kielig;  Frontale  2  mal  so
lang  wie  breit,  viel  schmäler  als  das  2.
Supraoculare  ,  nicht  länger  als  Fronto-
parietalia;  5  Supraocularia;  Kopfschilder
nicht  geteilt;  6  Supraciliaria;  Gliedmaßen
erreichen  einander  nicht  E.  dorsalis  Peters

28  —  32  Schuppen  rund  um  den  Körper;
Frontale  nicht  2  mal  so  lang  wie  breit,
so  breit  wie  das  2.  Supraoculare;  10  —  12
Supraciliaria.  3  Paar  Nuchalia.  Schwanz-
schuppen  gekielt  E.  major  Gray

.30  Schuppen  rund  um  den  Körper;  9  Supra-
ciliaria;  4  Paar  Nuchalia;  die  Kiele  der
Schwanzschuppen  nach  hinten  allmählich
schwächer;  diese  schließlich  ganz  glatt  E.  hungana  De  Vis

28  —  32  Schuppen  rund  um  den  Körper,  die
dorsalen  4  —  5-kielig  ;  Frontale  nicht  2  mal
so  lang  wie  breit;  7  Supraciliaria;  5.  oder
6.  Supralabiale  berührt  das  Auge  .  .  .  E.  striolata  Ptrs.

34  Schuppen  rund  um  den  Körper;  die  dor-
salen  stumpf  2-kielig;  Frontale  2  mal  so
lang  wie  breit;  Supralabialia  vom  Auge
durch  Suborbitalia  getrennt  E.  Frerei  Gthr.

36  —  40  Schuppen  rund  um  den  Körper,  die
dorsalen  2—  3-kielig  ;  6.,  7.  oder  6.  und  7.
oder  7.  und  8.  Supralabiale  das  Auge  be-
rührend  ;  2  —  4  Paar  Nuchalia,  nicht  länger
als  die  folgenden  Schuppen  E.  Kingii  Gray

36  —  40  Schuppen  rund  um  den  Körper,  die
dorsalen  stumpf  2-kielig;  5.  und  6.  (aus-
nahmsweise  ß.  u.  7.)  Supi'alabiale  berührt
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das  Auge;  uur  eiu  Paar  Nuchalia,  viel
größer  als  die  folgenden  Schuppen  .  .  .  E.  pulchra  n.  sp.

C.  Rücken-  und  Schwanzscliuppen  einkielig,  der
Kiel  hinten  in  einen  Stachel  ausgezogen  .  .  E.  Cunninghami  Gray

IL  Schwanz  stark  niedergedrückt,  breit,  kürzer  als
der  Körper,  stachelig.

Frontonasale  in  Kontakt  mit  dem  Rostrale;
obere  Schwanzschuppen  einspitzig  .  .  .  E.  Stokesii  A.  Dum.

Nasalia  in  Kontakt  hinter  dem  Rostrale  ;  obere
Schwanzschuppen  dreispitzig  (die  Mittel-
spitze  am  längsten)  E.  depressa  Gthr.

Efiernia  Kintorei  Stirling  und  Zietz  (Trans.  R.  Soc.  S.Austral.,
XVI,  1893,  p.  171)  ist  anscheinend  niemals  kenntlich  beschrieben  worden
und  konnte  daher  in  obige  Synopsis  nicht  aufgenommen  werden.

Oen.  Lygosoma  Gray.

Lygosoma  (Hinulia)  oeelliferiini  Bliigr.

Ann.  Mag.  N.  H.,  (ü)  XVIII,  1896,  p.  232  (ocellatum).

Fundiiotizen  :  Stat.  15G,  Beverley,  26.  VIII.  05.  (2  Exemplare.)
I:  Sq.  32.  Entfernung  zwischen  Schnauzenspitze  und  Vorderbein  1  Vsmal

in  der  vom  Vorder-  zum  Hinterbein  enthalten.  Praefrontalia  deutlich  in

Fig. 7. Lygosoma oeelliferum Blnge. ; nat. Gr.

Kontakt.  8  —  9  Supraciliaria.  Aeußere  Fleckenreihe  jederseits  sehr  un-
deutlich.  Sublabialia  dunkel  gerändert,  auch  einige  kurze  dunkle  Längs-
strichel  auf  der  Kehle  und  vereinzelte  dunkle  Punkte  auf  Bauch-  uud
Schwanzwurzel,  sonst  ganz  typisch.

Totallänge  104  mm,  Schwanz  99  mm.
II:  Sq.  30.  Entfernung  zwischen  Schnauzenspitze  und  Vorderbein  1  Vsmal

in  der  vom  Vorder-  zum  Hinterbein  enthalten.  Praefrontalia  deutlich  in
Kontakt;  Supraciliaria  7  —  7.  Andeutung  einer  äußeren  Ocellenreihe  am
Bauchrand,  außer  den  10  normalen  Reihen.  Ventralia  mit  undeutlichen
Längslinien  zwischen  den  Schuppenlängsseiten.  Sonst  wie  voriges  Exemplar,
aber  kleiner.
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Stat.  155,  York,  11.  VIII.  05.
III  :  Sq.  32.  Eutferming  zwischen  Schnauzenspitze  und  Vorderbein  1  YäHial

in  der  vom  Vorder-  zum  Hinterbein  enthalten.  Praefrontalia  biklen  eine
deutliche  Sutur.  Supraciliaria  7—7.  Frontale  so  lang  wie  Interparietalia
und  Frontoparietalia  zusammen.  Parietalia  bilden  eine  kaum  merkbare
Sutur.  10  deutliche  Ocellenreihen,  am  Bauchrande  noch  Andeutung  eines
weißen,  dunkel  gesäumten  Längsbandes,  darunter  noch  eine  dunkle  Linie.
Sonst  wie  voriges  Exemplar.

Verbreitung:  Aus  NW.  -Australien  (Roebuck-Bay  ,  leg.  Dahl)
beschrieben.

l/ygosoma  (JHinulia)  Lesueurii  D.  B.

BoDLENGEE, Cat. Liz., III, p. 225.
Fundiiotizen  :  Stat.  80,  Eradu,  13.  VII.  05.
I:  Sq.  30.  Entfernung  Schnauzenspitze-  Vorderbein  in  Entfernung

Vorder-Hinterbein  Vj^mzX  enthalten.  Rostrale,  Nasalia  und  Frontonasale
in  einem  Punkt  in  Kontakt.  3  Paar  Nuchalia  ;  6.  und  7.  Supralabiale  unter
dem  Auge.  Länge  80  -f  200  mm.  Vertebrallinie  gelblich  anstatt  weiß  ein-
gefaßt,  Rücken  bis  zu  der  schwarzen  Einfassung  der  weißen  Dorsolateral-
linie  braun.  Das  diese  nach  unten  begrenzende  breite  Band  mit  einer
Reihe  weißlicher  Tupfen,  nach  vorn  undeutlich  werdend  ;  das  weiße  Band
zwischen  Vorder-  und  Hinterbein  nach  unten  durch  eine  dunkle  Linie  be-
grenzt.  Auricularläppchcn  weiß.

II:  Stat.  121,  Rottnest,  12.  IX.  05  (2  Exemplare).  Sq.  28.  Obige
Entfernungen  verhalten  sich  wie  1  :  2.  Rostrale  und  Frontonasale  in  Kon-
takt.  2  —  3  Nuchalia;  Supralabialia  wie  oben.  Länge  80-f-  180  mm.  Verte-
brallinie  weiß  eingefaßt,  Rücken  bis  zur  weißen  Dorsolaterallinie  schwarz,
Untere  Begrenzung  des  weißen  Bauchrandbandes  breit,  vorn  selbst  weiß
gefleckt;  darunter  noch  ein  weißes  Längsband  und  eine  dunkle  Linie  vom
Vorder-  zum  Hinterbeinansatz.  Schnauze  helll)rann,  Hinterkopf  schwarz
gefleckt.

III:  Sq.  28.  Obige  Entfernung  wie  1:1^3;  2  Paar  Nuchalia.  Rostrale
und  Supralabialia  wie  oben.  Länge  80  -f-  190  mm.  Färbung  wie  voriges
Exemplar.

IV  :  Stat.  155,  Y  o  r  k  ,  1  1.  VIII.  05.  Sq.  28.  Obige  Entfernung  wie  1  :  1  '/j.
Nasalia  hinter  dem  Rostrale  in  Kontakt.  3—2  Nuchalia.  Supralabialia  wie
oben.  Halsseiten  auf  dunkelbraunem  Grunde  mit  weißen  Tiopfenflecken.
Junges  Exemplar.  Färbung  wie  vorige.

Die  Zahl  der  Auricularschüppchen  schwankt  zwischen  2  und  4.  Die
beiden  weißen  Dorsolaterallinien  setzen  sich,  schwarz  eingefaßt,  auf  den
Schwanz  fort,  hier  mehr  gelblich  werdend  und  samt  der  dunklen  Einfassung
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allmählicli  verschwindend.  Auch  die  dunklen  und  hellen  Seiten  streifen
gehen  auf  die  Schwauzreihen  über.  Schwanz  hellbraun.  Beine  oben  braun-
schwarz  gestreift.

Lygosoma  (Himilia)  Lahillardieri  Oray.

BouLENGER, Cat.  Liz.,  III,  p.  229.

Fundnotizeii:  Stat.  99,  Lion  Mill,  20.  VII.  05  (2  Exemplare).
I:  Sq.  2(3.?  Auricularschuppen  3—3,  dreieckig.  Nuchalia  3  —  3.

Supralabiale  6  und  7  unter  dem  Auge.  4.  Zehe  erreicht  Ellbogen.  Länge
50  +  79  mm.  (Schwanz  reg.)

II:  Sq.  2().  2—  3  Auricularschuppen,  meist  abgerundet.  Nuchalia  4  —  4.
6.  und  7.  Supralabiale  unter  dem  Auge.  Finger-  und  Zehenspitzen  er-
reichen  einander.  Länge  58  +  59  mm.  (Schwanz  reg.)

Stat.  129,  Jarrahdale,  19./20.  IX.  05  (3  Exemplare).
II:  Sq.  26.  Auricularschuppen  2—  4,  abgerundet;  Nuchalia  4  —  4.  5.,  6.

oder  ().,  7.  Supralalnale  unter  dem  Auge.  4.  Zehe  erreicht  die  Finger-
spitzen.  Länge  57  -\-  73  mm.  (Schwanz  reg.)

II:  Sq.  24.  Auricularschuppen  3  —  4,  kurz,  abgerundet.  Nuchalia  4—  4.
Supralabiale  6  und  7  unter  dem  Auge.  Finger-  und  Zehenspitzen  greifen
übereinander.  Kopfrumpflänge  53  mm.

III:  Sp.  26.  Auricularschuppen  3-3,  sehr  schmal,  aber  höher  als  lang,
mit  der  Langseite  dem  Ohrrande  anliegend.  Nuchalia  5  —  5.  6.  und  7.
Supralabiale  unter  dem  Auge.  4.  Zehe  erreicht  die  Handwurzel.  Länge
52  +  80  mm.  (Schwanz  reg.)

IV.  Schuppen  in  24  Reihen.  Auricularschüppchen  2  —  3,  kurz,  abge-
rundet.  Frontonasale  und  Frontale  stoßen  in  einem  Punkte  zusammen.
3  Paar  Nuchalia.  6.  und  7.  Supralabiale  unter  dem  Auge.  4.  Zehe  er-
reicht  die  Fingerspitzen.  Länge  57-f-95  mm.

Stat.  138,  Lunenberg,  22.  IX.  05.  Sq.  26.  Auricularschuppen  4—  4,
kurz,  zugespitzt  oder  abgerundet.  Nuchalia  4  —  4.  5.  und  6.  Supralabiale
unter  dem  Auge.  4.  Zehe  erreicht  Handwurzel.  Länge  51  -|-  82  mm.
(Schwanz  zur  Hälfte  regeneriert.)

Stat.  145,  Donnybrook,  28./29.  VII.  05.  Schuppen  in  26  Reihen;
Auricularschuppen  5—4,  abgerundet.  Nuchalia  3—4.  5.  und  6.  Supra-
labiale  unter  dem  Auge.  4.  Zehe  erreicht  Handwurzel.  Junges  Exemplar
(37  -t-  64  mm.)

Stat.  146,  Boyanup,  1./3.  VIII.  05.  Sq.  26.  Auricularschuppen
granulär,  4  —  4.  Nuchalia  4—4.  5.  und  6.  Supralabiale  unter  dem  Auge.
4.  Zehe  erreicht  Fingerspitzen.  Länge  63  +  69  mm.  (Schwanz  reg.)  Fronto-
nasale  mit  Rostrale  und  Frontale  in  einem  Punkt  mit  Kontakt.

Stat.  154,  Pickering  Brook,  22.  VII.  05.
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I  :  Schuppen  iu  26  Reilieii  ;  Auricularschuppen  3—  4,  mehr  oder  weniger
zugespitzt.  4—3  Nuchalia.  5.  und  6.  Suprahabiale  unter  dem  Auge.
4.  Zehe  erreicht  Handwurzel.  Länge  55  +  91  mm.  (Schwanz  reg.)

II:  Schuppen  iu  2()  Reilien.  Auricularschuppen  3—  5,  abgerundet.  Nu-
chalia  3—4.  5.  und  (i.  Supralabiale  unter  dem  Auge.  4.  Zehe  erreicht
Handwurzel.  Junges  Exemplar  (35  -f-  63  mm).  Schwanzunterseite  rötlich  !

Station  162,  Torbay,  19.  VIII.  05.  (4  Exemplare.)

^"^eiSen"'  Auricularsch.  Nuchalia  Supralabiale  ^^ij^^^^  Länge:
3—4  3—4  5.  6.  Handwurzel  55  +  103
3—3  3—3  5.  6.  Fingerspitzen  57+86  (  Seh  w.  reg.)
2—2  3—3  5.  6.  Mitte  d.  Finger  55+100  (reg.)
3—4  5—4  5.  6.  Ellbogen  ,50+85  (reg.)

Stat.  164,  NO.  von  Albany,  17.  VIII.  05  (4  Exemplare).

"re^en"' Auricularsch. Nuchalia Supralabiale
28  (30)  4—4  3—3  6.  7.,  5.  6.
28  4-4  4—4  5.6.,  6.7.
26  4-4  3-3  5.6.
28  4—4  2-2  5.6.

4. Zehe
erreicht

Handwurzel
Fingerspitzen
Handwurzel

Länge :
50+08 (reg.)
65 + 73 (reg.)
51 + 05
35+87

Stat.  167,  South  Albany,  16.  VII.  05  (20  Exemplare.)

No. Auricular-
schuppen

4. Zehe reicht
bis Länge Färbung und Zeichnung

Fingerspitzen
erreicht nicht die

Fingerspitzen
Fingerspitzen

Basis d. Mittelf.
Handwurzel

Basis d. Mittelf.
Mitte d. Finger
Fingerspitzen
Handwurzel
P^ingerspitzen

Mitte d. Finger
Handwurzel

lasis d. Mittelf
Handwurzel

73 + 75 (reg.)
70 + 103

70+96 (reg.)
70+41 (reg.)
68+113 (reg.)
66 + 114
66+99
65+110
65+92 (reg.)
65 + 72 (reg.)
64+101
64 + 88 (reg.)
63 + 109
63+97 (reg.)
63+88 (reg.)
62+109
61+95
60+105 (reg.)

53 (halbw.)
jung

Aulfallend ist bei allen Hxemplaren die
gelbbraune, schwarz marmorierte Über-
seite der Gliedniai3en. Oberseite braun,
jederseits mit einem schwarzen Längs-
band eingefaßt, das medianwärts un-
deutlich begrenzt ist. Rückenzone mehr
Weniger dunkel und hell punktiert. Das
dunkle Seitenband der Dorsalzone wird
nach unten von einer schmalen weißen
Linie begrenzt, die auf den Supraciliaren
beginnt und erst  in der Mitte des
Schwanzes  undeutlich  wird.  Das
schwarze Lateralband ist weiß punk-
tiert; darunter eine halb so breite Binde
vom Vorder- zum Hinterbein und unter
dieser wieder eine schmale, nicht ganz
deutliche dunkle Linie in derselben Aus-
dehnung. Diese 3 dunklen Streifen sind
durch 2 weiße Binden voneinander ge-
trennt, von denen die obere, noch mehr
die untere, undeutlich sein kann. Kehl-
schuppen häufig fein dunkel gesäumt.
Bauch weiß, Unterseite der Gliedmaßen
gelblich,  die  des Schwanzes mehr
weniger  intensiv  blaugrün.  Das  (J
scheint sich durch grünliche Kehle und
grünlichgelben Bauch auszuzeichnen.
Das 5. und 6. Supralabiale bei I —
XVIII unter dem Auge, bei XIX und
XX rechts das 6. und 7.
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Ich  vermute,  daß  die  Exeniiilare  mit  zickzackförmiger  weißer  Baucli-
randliiiie,  weiß  punktiertem,  dunklem  Seitenband  mit  nach  hinten  undeutlich
werdender  oberer  hellerer  Saumlinie  die  dS  sind  (Exemplare  von  Stat.
138,  1G2,  104,  145.)

Verbreitung:  Diese  Art  ist  für  West-  Australien  charakteristisch
und  vom  King  Gcorge's  Sound.  Swan-River  und  Albauy  bereits
bekannt.

Lygosoma  (lAolepisma)  mustelinum  O'Sh.

BouLENGER,  Cat.  Liz.,  III,  p.  267,  tab.  19,  fig.  2.

Fundnotiz:  Koll.  Mus.  Hamburg,  West  -Australien;  Timmer-
mann leg.

Ein  Exemplar  mit  22  Schuppenreihen.  Frontoparietalia  paarig.  Zeich-
nung  der  Oberseite  deutlicher  als  bei  dem  von  Boulenger  abgebildeten
Exemplar,  da  einzelne  der  dunklen  Längsstrichel  der  Oberseite  stärker
verdunkelt  sind  und  auch  der  Dorsalteil  des  Schwanzes  von  einer  dunklen
Längslinie  jcderseits  begrenzt  wird.

Verbreitung:  Aus  N  S.  Wales  bekannt.

Lygosoma  (Liolepisma)  trilineatum  Gray.

BoDLENGER,  Cat.  Liz.,  III,  p.  279,  tab.  J2,  fig.  2,  2  a.

Fundnotizen:  Stat.  165,  Albany,  13./22.  VIII.  05  (2  Exemplare).
I:  Entfernung  von  Schnauzenspitze  zum  Vorderbein  2mal  in  der  vom

Vorder-  zum  Hinterbein  enthalten.  5  Supraciliana;  27  Schuppen  um  die
Rumpfmitte,  die  dorsalen  und  suprakaudalen  sehr  deutlich  gestreift.  Finger
und  Zehen  erreichen  einander  nicht.  Die  Zeichnung  entspricht  der  fig.  2
bei  Boulenger,  die  Färbung  ist  aber  erheblich  dunkler,  so  daß  die  Streifen
weniger  deutlich  erscheinen.  Oberseite  braun,  Unterseite  grünlichweiß,
Schwanzunterseite  graublau.

Länge  53  +  90  mm.
II  :  Entfernung  wie  oben,  wie  1  zu  etwas  über  2.  Schuppenreihen  26.

Sonst  ganz  wie  voriges  Exemplar.
Länge  57  +  77  mm  (Schwanzspitze  fehlt).
Fundnotizen:  Stat.  144,  Bridgetown,  30.)31.  VIL  05  (2  Exemplare).
Entfernung  wie  oben,  wie  1  zu  etwas  weniger  als  2.  Schuppenreihen

26.  Finger-  und  Zehenspitzen  erreichen  einander.  Zeichnung  wie  fig.  2  a
bei  Boulenger,  Färbung  anscheinend  gleichfalls  dunkler.  Sonst  wie  vorige
Exemplare.

Länge  53  +  85  mm.
Verbreitung:  Aus  Süd-  und  Südwest-  Australien  (Albany,

Swau  River)  sowie  aus  Tasmanien  bekannt.
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Lygosonia  (  Hoaiolepida)  branchiale  Günther.
GÜNTHER, Ann. Mag. N. H., (3) XX, 18ÜV, p. 47.
BoüLENGEE, Cat. Liz., III, p. 321, tab. 26, fig. 2.

Fuiulnotiz:  Stat.  95,  Boorabbin,  3.  VII.  05.
Körper  langgestreckt,  die  Entfernung  von  Schnauzenspitze  und  Voi'der-

bein  etwa  2V3nial  in  der  vom  Vorder-  zum  Hinterbein  enthalten.  Schnauze
kurz,  abgerundet.  Unteres  Augenlid  mit  großen  rechteckigen  Schuppen  in
der  Mitte.  Nasenloch  in  einem  ungeteilten  Nasale,  das  mit  dem  der
anderen  Seite  hinter  dem  Rostrale  eine  sehr  deutliche  Sutur  bildet.  Vertikal-
furche  hinter  dem  Nasenloch  vorhanden.  Rostrale  fünfeckig,  hinten  deut-
lich  winkelig  zwischen  die  Nasalia  eingekeilt.  Frontonasale  breiter  als  lang,
mit  dem  Frontale  eine  Sutur  von  der  Breite  dieses  letzteren  bildend;
Frontale  in  Kontakt  mit  dem  2.  und  3.  Supraoculare  ;  4  Supraocularia,
das  1.  und  4.  am  kleinsten;  5  (6)  Supraciliaria.  Frontoparietalia  und  Inter-
parietale  deutlich,  das  letztere  gegen  2mal  so  groß  wie  eines  der  ersteren,
die  Parietalia  vollständig  voneinander  trennend.  3  Paar  Nuchalia.  5.  Supra-
labiale  unter  der  Augenmitte,  das  ß.  am  größten.  Ohröffnung  klein,  elliptisch,
mit  einem  kleinen,  abgerundeten  Auricularschflppchen.  24  Schuppen  um
die  Rumpfmitte;  dorsale  Mittelreihen  am  breitesten.  Pi'äanalschuppen  etwas
vergrößert.  Finger-  und  Zehenspitzen  bleiben  weit  getrennt.  Finger  und
Zehen  kurz,  3.  und  4.  Zehe  etwa  gleich  laug,  15  gekielte  Lamellen  unter
der  4.  Zehe.  Schwanz  kürzer  als  Kopfrumpflänge.

Kopfrumpflänge  80,  Schwanzlänge  64  mm.
Kopf  14X9  mm  ;  Vorderbein  14,  Hinterbein  15  mm.
Oberseite  rötlichbraun,  einfarl)ig,  Unterseite  grünlichweiß,  Schwanz-

unterseite  gelblichweiß.
Von  der  Beschreibung  Boulengers  nur  durch  den  gestreckteren

Körperbau  und  die  Färbung  unterschieden  ;  trotzdem  sieht  das  Tier  recht
verschieden  aus,  so  daß  ich  den  Varietätsnamen  clongatum  in  Vorschlag
bringen möchte.

Verbreitung:  Bekannt  ist  die  Art  bisher  nur  aus  Nordwest-  und
West-Australien.

Nahesteht  der  vorliegenden  Varietät  L.  mclanops  Stirl.  u.  Zietz
(Trans.  R.  Sog.  S.  Austral.,  XVI,  1893,  p.  173,  tal).  6,  fig.  3,  3  a).

Lygosonia  (Homolepida)  australe  Gray.
BoDLENGER, Cat. Liz., III, p. 323.

Fandnotiz:  Stat.  1G7,  South  Albany,  Iß.  VII.  05.
Das  einzige  vorliegende  Exemplar  stimmt  sehr  gut  mit  Ed.  Kono-

piTZKYs  schöner  Abbildung  auf  tab.  5  der  SB.  Ak.  Wiss.  Wien,  LXII,
1870  (Steindachner,  Herp.  Notizen  [IIJ,  p.  342,  als  Uinulia  gracilipes).
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Länge  192  mm  (Kopfrumpflänge  67  mm).
Entfernung  zwischen  Schnauzenspitze  und  Vorderbein  etwas  über  2mal

iu  der  zwischen  Achsel  und  Hinterbein  enthalten.  Frontonasale  und
Frontale  bildet  eine  sehr  kurze  Sutur.  Schuppen  in  20  Längsreihen.  Ober-
seite  braun,  Kopf  dicht  dunkel  punktiert  ;  Rückenmitte  mit  dunkler  Längs-
binde,  die  aus  einer  dichten  Anhäufung  dunkler  Punkte  entsteht  und  seit-
lich  nur  von  einzelnen  Punkten  begleitet  wird.  Körperseiten  wie  auf  der
oben  zitierten  Abbildung.

Verbreitung:  Die  Art  wird  von  Boulenger  vom  Swan  River  und
King  George's  Sound  erwähnt.

Lygosoma  (Hemiergis)  initiale  n.  sp.

Fiindnotizen:  Stat.  99,  Lion  Mill,  1.  X.  05  (6  Exemplare);  Stat.  129,
•Jarrahdale,  19./20.  IX.  05  (3  Exemplare).

Diese  Art  ist,  wie  der  Name  andeuten  soll,  das  Anfangsglied  der
Hemiergis-Reihe.  Sie  hat  5  Finger  und  Zehen,  während  Peronii  4,  decresiense  3
und  quadrüineatum  2  Finger  und  Zehen  besitzt.  Im  übrigen  stimmen  alle
5  x\rten  außerordentlich  überein,  nur  durch  die  Zehenzahl  kann  man  sie
mit  Sicherheit  unterscheiden.  Obwohl  es  nun  naheliegt,  anzunehmen,
daß  diese  Arten  nur  Mutationen  derselben  Art  vorstellen,  so  ist  es  dennoch
bemerkenswert,  daß  niemals  2  Arten  auf  demselben  Orte  gefunden  wurden,
daß  sie  sich  also  in  ihrer  Verbreitung  vollständig  ausschließen.  Wir  können
nur  so  viel  sagen,  daß  L.  initiale  das  Anfangs-,  quadrilineatum,  soweit  bis
jetzt  bekannt,  das  Endglied  einer  geradlinig  verlaufenden,  absteigenden
Entwicklungsreihe  ist  und  daß  sie  einander  so  nahestehen,  daß  sie  ohne
Berücksichtigung  der  Zehenzahl  derselben  Art  zugerechnet  werden  mußten.
Allerdings  steigt  die  Schuppenreihenzahl  höher  als  bei  den  folgenden  Arten
(von  9  Exemplaren  sind  7  mit  20,  1  mit  21,  1  mit  22  Schuppenreihen),
die  Dimensionen  bleiben  geringer  und  der  Schwanz  häufig  kürzer  (nicht
über  doppelte  Körperlänge)  als  bei  diesen.

Rücken  mit  2  oder  4  Längsreiheu  feiner  Punkte,  die  beiden  mittleren
(denen  L.  quadrilincatum  entsprechend)  in  der  Regel  vorhanden.  Seiten
grau,  durch  eine  dunkle  Linie  vom  Rücken  abgegrenzt.  Unterseite  gelb-
lich,  Kehle  und  Schwanzunterseite  mehr  grau,  oder  alle  Bauch-  und  Sub-
caudalschuppen  dunkel  eingefaßt.

Lyyosoma  (Hemiergis)  Peronii  Fitz.
[qiiadridigitatum  n.  nornj

BoDLENGER, Cat. Liz.,  III,  p. 326.

Fnndnotizeii  :  Stat.  144,  Bridgetown,  30./31.  VII.  05  (4  Exemplare)  ;
Stat.  150,  Yallingup,  5.  X.  05  (1  Exemplar);  Stat.  162,  Torbay;
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19.  VIII.  05  (2  Exemplare);  Stat.  164,  NO.  v.  Albany,  17.  VIII.  05
(2  Exemplare)  ;  Stat.  165,  Albauy,  22./23.  VIII.  05  (9  Exemplare);  Stat.  167,
South  Albany,  16.  VII.  05  (3  Exemplare).

19  Exemplare  haben  20,  2  aber  nur  18  Schuppenreihen;  das  größte
Exemplar  mißt  210  mm,  wovon  145  mm  auf  den  Schwanz  entfallen,  der
in  der  Regel  mehr  als  2mal  so  groß  ist,  wie  der  übrige  Körper.

Unterseite  mitunter  vorwiegend  dunkelgrau.  Riickenzeichnung  aus
kurzen  Längsstricheln  oder  rundlichen,  dicht  hintereinanderstehenden
Punkten  bestehend,  die  nicht  immer  ausgesprochene  Reihen  bilden.  Schwanz-
unterseite  weiß  mit  tief  duukelgraueu  Schuppenränderu,  am  Regenerat  ganz
grau.  Ausnahmsweise  ist  die  Rückenzone  ganz  einfarbig,  lebhaft  metaiiiscli
rotbraun.

Verbreitung:  Diese  Art  wurde  bei  Albauy,  Kangaroo-Island  und
King  George's  Sound  bisher  gefunden.

Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  bemerken,  daß  der  Artnamo  Peronü
im  Cat.  Liz.  zweimal  vorkommt,  nämlich  p.  286,  No.  82,  L.  Peronü  Dum.
BiBR.  Heteropus)  und  p.  326,  No.  134,  L.  Peronü  Fitz.  (Seps.).  Da  der
DuMERiL-BiBRONsche  Name  älter  zu  sein  scheint  als  der  von  Fitzinger,
für  L.  Peronü  Fitz,  aber  kein  verwendbares  Synonym  vorliegt,  so  wäre
die  Art  neu  zu  benennen,  und  ich  möchte  für  sie  den  Namen  L.  quadri-
digitatum  vorschlagen,  obwohl  er,  wie  ich  gern  zugebe,  nichts  weniger  als
charakteristisch  ist.

Lygosonui  (Hemiergis)  decresiense  Fitz.
BouLENGEE, Cat. Liz., III, p. 327.

Fundiiotizen  :  Stat.  134,  Lunenberg,  22.  IX.  05  (1  Exemplar);
Stat.  145,  Donnybrook,  28./29.  VII.  05  (4  Exemplare).

Die  Exemplare  haben  durchwegs  20  Schuppenreihen  ;  das  größte  ist
195  mm  lang,  davon  der  Schwanz  134  mm  ;  dieser  ist  im  allgemeinen  mehr
als  doppelt  so  lang,  wie  der  übrige  Körper.

Verbreitung:  Boulenger  nennt  die  Art  von  Kangaroo-Island
und S ü d - A u s t r a 1 i e u.

Punktreihen  des  Rückens  stehen  weiter  auseinander  als  bei  initiale;
Schuppen  der  Kehle  und  der  Schwanzunterseite  oder  auch  die  des  Bauches
mit  grauen  Rändern.

Lygosoma  (Hemiergis)  quadHlineatum  DB.

Boulenger,  Cat.  Liz.,  III,  p.  328.
Fundnotizen  :  Stat.  109,  S  u  b  i  aco  n  ö  r  d  1.  ,  21.  VII.  05  (2  Exemplare)  ;

Stat.  114,  Buckland  Hill  bei  Fremantle,  1.  VII.  05  (4  Exemplare)  ;
Stat.  116,  East  Fremantle,  27.  VI.  05  (1  Exemplar);  Stat  117,  Fre-
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mantle,  Kalkhügel,  23.  VII.  05  (1  Exemplar);  Stat.  119,  Fremantle,
Obeliskhügel,  5.  V.  05  (1  Exemplar);  Stat.  121,  Rottnest,  6.|13.  X.  05
(6  Exemplare);  Stat.  142;  Bunbury,  24./25.  VII.  05  (1  Exemplar).

Die  Zahl  der  Schuppenreihen  beträgt  meist  18,  nur  einmal  16;  das
größte  Exemplar  hat  68  mm  Kopfrumpfhänge  und  101  mm  Schwauzlänge,
das  nächstgrößte  nur  62  mm  Kopfrumpf-  und  138  mm  Schwanzläuge,  ist
also  rund  200  mm  laug.  Auch  hier  ist  der  Schwanz  meist  doppelt  so  lang
wie  der  übrige  Körper.

Rücken  mit  2  Punktreihen  (je  eine  auf  der  der  Medianlinie  zunächst-
liegenden  Schuppenreihe  [No.  117]),  die  sich  auch  auf  den  Schwanz  fortsetzen
und  zu  einer  Längslinie  zusammenfließen  können  (No.  121),  dazwischen
häutig  die  Grundfarbe  etwas  aufgehellt.  Rücken-  und  Seitenzone  durch
eine  Punktreihe  oder  (viel  häufiger)  Längslinie  voneinander  abgegrenzt,  die
sich  ebenfalls  auf  den  Schwanz  fortsetzt.  Zwischen  dieser  und  der  dor-
salen  Punktreihe  (oder  Linie)  nicht  selten  noch  eine  ;  Seiten  unter  der  vor-
genannten  Grenzlinie  mehr  weniger  grau,  mit  feinen  Längslinien  (den
Schuppenreihen  entsprechend)  an  den  Seiten  des  Schwanzes  mehr  weniger
deutlich  schief  nach  aufwärts  und  hinten  gerichtet,  wie  bei  Dehua  inipar.
Unterseite  einfarbig  gelblichweiß,  nur  Kehle  häutig  mit  gi-aueu  Läugslinien
(den  Schu[)penreiheu  entsprechend).  Subcaudalschuppen  grau  gesäumt.

Verbreitung:  Boulenger  verzeichnet  diese  Art  von  Swan  River,
Houtman's  Abiolhos  und  Champion  B  a  y.

Die  Schuppeureihenzahlen  sinken  in  dieser  Gruppe  mit  der  absteigen-
den  Zeheuzahl:

L.  initiale  Zehen  5,  Schuppenreihen  20  —  22
L.  Peronii  „  4,  „  18—20
L.  decresicnsc  „  3,  „  20
L.  quadrilineatum  „  2,  „  16  —  18

Dagegen  steigt  bei  allen  die  Entfernung  der  Gliedmaßen  derselben
Seite  mit  zunehmendem  Alter,  sie  ist  bei  jüngeren  Tieren  2mal,  bei  alten
ungefähr  3mal  so  groß  wie  die  von  Schnauzenspitze  und  Vorderbeinansatz
(s.  Tabelle  p.  483).

Jjygosonia  (Rhodona)  llneopunctulatutn  (DB.).

Boulenger,  Cat.  Liz.,  III,  p.  336.
Fundiiotizen  :  Stat.  109,  Subiaco,  nördl..  9.,  12.  u.  16.  V.  05.
Ein  schön  erhaltenes  Exemplar,  welches  mir  unwiderleglich  den  Beweis

zu  erbringen  scheint,  daß  die  nachfolgende  Art  nur  eine  weiter  reduzierte
Form  der  obigen  ist.  Mit  Ausnahme  des  Besitzes  stummeiförmiger  Vorder-
gliedmaßen  und  der  Färbung  stimmt  dieses  Exemplar  vollkommen  mit  L.
hij)rs  überein,  so  daß,  abgesehen  von  diesen  beiden  Merkmalen,  die  Be-
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1 = Zahl der Schuppenreihen rund um die Körpermitte.
2 = wie oft Entfernung von Schnauzenspitze zum Vorderbein in der vom Vorder-

zum Hinterbeinansatz enthalten.
3 = Kopfrumpflänge (eingeklammert Schwanzlänge).

Schreibung  von  L.  lineopunctulatum  l)ei  Boulenger  vollkommen  auf  die
andere  Art  paßt.

Dimensionen:  Totallänge  150,  Kopfrumpf  länge  84,  Vorderbein  1,  Hinter-
bein 8 mm.

Die  medianen  beiden  Punktreihen  bestehen  aus  größeren  Punkten,
als  die  angrenzenden  ;  sie  entsprechen  denjenigen  der  gestreiften  Form  von
L.  hipes.  Gegen  den  Bauchrand  zu  werden  die  Punkte  immer  kleiner,  auf
dem  Schwanz  bilden  sie  schief  nach  aufwärts  und  hinten  gerichtete  Picihen,
ähnlich  wie  die  Zeichnung  von  Dehna  impar  Fisch.  Oberlii)i)cnsuturen
dunkel.  4.  und  5.  Supralabiale  unter  dem  Auge.  Ohröft'uuug  deutlich  klein.

Verbreitung:  Die  Art  ist  nur  aus  West-Australien  (Swan
River)  bekannt.  '

Lyffosoina  (Mhodona)  hipes  (Fischer).

Fischer, Arch. f. Naturg., 1882, p. 292, tab. 16, fig. 10—15.
8TIKLING and Zietz,  Trans.  R.  Soc.  S.  Austral.,  XVI,  1893,  p.  175.

Fnndnotizen:  Stat.  65,  Den  harn,  4./22.  IX.  05;  Stat.  70,  Tamala,
7./8.  IX.  05.

2  Exemplare  von  Denham,  ein  größeres,  mit  92  mm  Kopfrumpf-
länge  (Schwanz  abgebrochen),  und  ein  kleineres  (110  mm  Total-,  (iO  mm
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Kopfrumpflänge).  Das  Hinterlieiu  ist  beim  großen  Exemplar  7  mm  lang,
so  laug  wie  die  Muutlspalte.

Schuppen  in  20  Reihen  (LS  beim  Originalexemplar).  Färbung  oben
bräunlichweiß,  unten  weiß.  Das  4.  Supralabiale  unter  dem  Auge.

Die  abweichende  Färbung  und  höhere  Schuppenreihenzahl,  die  Lage
des  4.  (beim  Typus  ist  es  das  3.)  Supralabiale  unter  dem  Auge,  das
weniger  vorspringende  Rostrale,  das  siebeneckige  Frontonasale  mit  kon-
kavem  Hinterrand,  das  längere  Interparietale  und  die  anscheinend  kürzeren
Gliedmaßen  sind  anscheinend  genügende  Unterschiede  von  L.  hipes.

Ich  habe  aber  noch  ein  weiteres  Exemplar  vor  mir,  und  zwar  von
Tamala,  welches  mich  davon  überzeugt,  daß  alle  diese  Unterschiede  indi-
viduell  sind  oder  auf  ungenauer  Zeichnung  beruhen.  Dieses  Exemplar  hat
ebenfalls  20  Schuppenreihen,  das  4.  und  5.  Supralabiale  unter  dem  Auge,
die  Zeichnung  ist  vollkommen  typisch,  wie  von  Fischer  beschrieben,  die
Oberlippenschilder  haben  dunkle  Suturen.  Im  übrigen  stimmt  es  mit  den
einfarbigen  Exemplaren  von  Denham  vollkommen  überein,  auch  ist  das
1.  Paar  von  Intralabialen  bei  allen  3  Exemplaren  median  in  Kontakt.

Ich  möchte  für  die  einfarbige  Form  von  Denham  den  Namen  var.
concolor  n.  vorschlagen.

Zweites  Exemplar  von  Tamala  mit  20  Schuppeureihen  und  ganz
winzigen  Rudimenten  der  Vordergliedmaßen.  Sonst  ganz  wie  das
vorige  vom  selben  Fundort,  weshalb  ich  vermute,  daß  in  der  Gattung  Lygo-
sonia  unter  Umständen  sogar  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  von  Glied-
maßenrudimenten  als  Artmerkmal  unwesentlich  sein  kann,  ebenso  wie  ich
dies  für  die  Zehenzahl  (s.  Ahlepharus  distiguendus  S.)  anzunehmen  ge-
neigt bin.

Länge  42  +  32  mm.
Verbreituns:  Der  Typus  Fischers  stammt  von  Nicols  Bay,  W.-

Australien;  die  Art  kommt  auch  in  Zentral-  Australien  (Barrow
Range)  vor.

Lygosoma  (Mhodona)  2^^'f'ep^ditum  Bliigr.

BoüLENGER, Cat. Liz., III, p. 337.

Fniidnotizen  :  Stat.  109,  Subiaco  nördl.  ,  3.  IX.  05  (4  Exemplare).
Länge:  56  +  49,  54  +  40,  5G  +  32,  43  +  32  mm.  Der  Schwanz  ist  nur
bei  No.  3  regeneriert,  sonst  intakt.  Ganz  ähnlich  dem  vorigen  Exemplar,
nur  die  nuchale  Punktreihe  fehlt,  und  die  Retikulation  der  Bauchränder
erstreckt  sich  bis  zur  Mitte.

Stat.  114,  Buckland  Hill  bei  Fremantle,  1.  VI.  05.  Fronto-
nasale  und  Frontale  rechts  verschmolzen.  Seitenband  schwarzbraun;  am
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Nacken  zwischen  ihm  und  der  dorsalen  Punktreihe  noch  eine  solche.  Bauch-
seitenschujjpeu  fein  dunkel  gerändert,  doch  die  Zone  unter  dem  Lateral-
band  einfarbig  weiß.  Schwanzunterseite  dicht  dunkel  punktiert.

Länge  5;")  +  46  mm.
Stat.  121,  Rottnest,  G./13.  X.  05.  Totallänge  '.13,  Kopfrumpflänge

59  mm  (Schwanz  regeneriert).  Ganz  typisch,  nur  Färbung  ganz  weiß,  Seiten-
band  dunkelgrau.  Das  Auge  wird  unten  vom  3.  und  4.  Supralabiale  be-
grenzt.

West-  Australien.  B.  Woodward  don.  9.  X.  05.  Länge  56
-f  31  mm  (Schwanz  regeneriert),  ganz  wie  das  Exemplar  von  Stat.  114.

Diese  Art  scheint  mir  ein  noch  weiter  in  der  Reduktion  der  (ilied-
maßen  vorgeschrittenes  und  damit  in  bezug  auf  die  Grabschnauze  besser
entwickeltes  L.  hipes  zu  sein,  mit  dem  es  in  der  Zeichnung  sehr  gut  über-
einstimmt.

Verbreitang:  Die  Art  ist  ausschließlich  aus  West-  Australien
bekannt.

Außer  den  hier  verzeichneten  Lygosoma  -  Arten  sind  aus  W  e  s  t  -
Australien  noch  die  folgenden  bekannt:

L.  (Hinulia)  Fischeri  Blngr.  (Nicol  Bay,  Barrow  undEverard
Range

„  „  pallidum  Gthr.  (Nicol  Bay)
„  „  isolepis  Blngr.  (Nicol  Bay,  Swan  River)
„  „  Richardsoni  Gray  (Houtman's  Abrolhos)
„  „  monotropis  Blngr.  (Champion  Bay)
„  „  Colletü  Blngr.  (Roebuck  Bay)
L.  (Romolepida)  gastrosügma^h^GR.  {Zherlock  'River,  Nicol  Bay)
„  (Liolepisma)  Guiehenoti  DB.  (Swan  River)
„  (Rhodona)  microtis  Gray  (Swan  River)
„  „  Gerrardi  Gray  (Swan  River,  Champion  Bay)
„  „  miopus  Gthr.  (Champion  Bay)
„  „  WaUceri  Blngr.  (Roebuck  Bay,  Condillac  Island).

(Jen.  Ablephai'us  Fitz.

Ahlepharus  Botitoni  Desj.  var.  I*eroni  Coct.

BouLEWGER, Cat Liz., III, p. 346, 347.
Fundnotizen  :  Stat.  80,  E  r  a  d  u  ,  13.  VII.  05,  Länge  41  +  55  mm.  Kopf

hellbraun,  dunkelbraun  und  gelblich  fein  gefleckt.  Rückenzone  hellbräun-
lichgrau,  mit  kleineu  dunkelbraunen  Flecken  dicht  besät;  Nacken  auch  mit
weißen  Punkten;  dunkles  Lateralband  hell  punktiert;  Unterseite  weißlich.

Die  Fauna  Südwest-Australiens.  II.  32
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Stat.  93,  Kalgoorlie,  29./30.  VI.  05  (2  Exemplare).  Kopf  braun
mit  helleren  und  dunkleren  kurzen  Längsstrichelu.  Rückenzone  dunkel
eingefaßt;  helles  Dorsolateralband  nicht  dunkel  getüpfelt,  nicht  viel  heller
als  die  Rückenzone  ;  dunkles  Lateralband  undeutlich  heller  punktiert.  Unter-
seite  einfarbig,  bezw.  die  Zeichnung  des  großen  Exemplars  von  Stat.  101
nur  angedeutet.  Länge  34  -|-  48  mm.  Bei  einem  kleineren  Exemplar  der-
selben  Provenienz  ist  der  Kopf  oben  ausgesprochen  hellbraun,  die  helleren
Flecken  der  Dorsal-  und  Lateralzone  heller,  zahlreicher  und  deutlicher;
sonst  wie  das  größere  Exemplar.

Stat.  95,  Boorabbin,  3.  VII.  05.  Ähnlich  dem  gleichfalls  halb-
wüchsigen  kleinen  Exemplar  von  Stat.  93.

Stat.  101,  Mundaring  Weir,  9.  VIII.  05  (2  Exemplare).  Prae-
frontalia  bilden  eine  breite  Sutur  ;  Schuppen  in  2(3  Reihen.  Färbung  oben
schwärzlich,  mit  undeutlich  begrenztem,  vom  Augenhiuteirand  ausgehenden
und  nach  hinten  sich  allmählich  verbreiterndem  weißlichem,  fein  dunkel  ge-
tüpfeltem  Dorsolateralband.  Rücken  dunkelbraun,  dicht  dunkel  und  weiß-
lich  punktiert;  Kopf  und  Seiten  weiß  punktiert;  Bauchseiten,  Hals  bis  zur
Mitte,  fein  dunkel  punktiert.  Schwauzunterseite  ebenso  (Regenerat  dunkel-
grau).  Kopfrumpflänge  46  mm.  Bei  dem  kleinen  Exemplar  ist  die  weiße
Punktierung  auf  Kopf  und  Rücken  viel  deutlicher.

Stat.  103,  Guildford,  28.  VIII.  05.  Rückenzone  schwärzlichbraun,
von  dem  dunklen  Seitenbande  durch  ein  uugetlecktes,  undeutlich  begrenztes
gelbliciibrauues  Baud  getrennt;  Kopf  dunkel,  Rückenzone  gelblich  getüpfelt.
Andeutung  eines  hellen  Bandes  zwischen  Vorder-  und  Hinterbeinansatz.
Unterseite  einfarbig.

Stat.  109,  Subiaco  uördl.  ,  3.  IX.  05.  Färbung  der  Oberseite
schwarzbraun,  daher  Punktierung  kaum  bemerkbar.  Helle  Dorsolateral-
linie  schmal.  Vordere  Infralabialia  und  Postmeutalia  gelblichweiß,  Unter-
seite  sonst  grünlich.  Frontonasale,  Frontale  und  Praefrontalia  berühren
sich  in  einem  Punkte.

Stat.  155,  York,  11.  VIII.  05.  Supralabialia  4—  5  ;  Frontonasale  durch
eine  mediane,  von  hinten  ausgehende  Furche  halb  geteilt.  An  jeder  Seite
der  graubraunen  Dorsalzone  2  Reihen  dunkler  Flecken.  Helle  Dorsolateral-
binde  ungefleckt,  hell-graubraun.  Dunkles  Lateralband  hell  punktiert.
Länge  40  -|-  49  mm.  Außerdem  noch  ein  schlecht  erhaltenes  Exemplar
ebendaher.

Verbreitung:  In  den  Tropen  weit  verbreitete  Art;  die  Varietät  ist
bereits  von  West-  A  u  str  allen  (Swah  River)  bekannt.
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Ahlephat'us  Hnco-ocellatus  DB.

BouhENGER, Cat. Liz., III, p. 348.

FiiiKliiotizeii:  Stat.  71,  Northampton,  19.  VII.  05.  Sq.  2(i.  Siipra-
nasalia  vorhaiulen.  4.  Zehe  erreicht  Handwurzel.  Länge  44-|-71  mm.
Dunkles  Seitenband  fehlt.

Stat.  101,  Mundaring  Weir,  9.  VIII.  05.  Sq.  28.  Das  1.  eben-
so  wie  das  4.  Supraoculare  etwa  ebenso  groß  wie  das  3.  Von  den  ersten
5  Supraciliaren  ist  das  2.  am  kleinsten,  das  3.  —  5.  keilen  sich  winkelig
zwischen  die  Supraocularia  ein.  4  —  5  Supralabialia  vor  dem  Suboculare.
4.  Zehe  erreicht  Ellbogen.

Graubraun  mit  dunklerem  Seitenrand.  Rückenzone  wie  bei  Chalcides
ocellatus  var.  tiligugu.

Dieses  Exemplar  stimmt  mit  keiner  der  angegebenen  Varietäten  über-
cin.  Es  hat  am  ehesten  die  Färbung  der  var.  A,  aber  deutliche  Supra-
nasalia;  von  B  unterscheidet  es  sich  durch  die  höhere  Zahl  der  Schupi)en-
reihen,  von  C  durch  die  Färbung.

Kopfrumpflänge  46  mm  (Schwanz  regeneriert).

Stat.  109,  Subiaco  nördl.  ,  3.  IX.  05.  S(i.  28.  Keine  Supranasalia;
Färbung  wie  beim  größeren  Exemplar  von  Stat.  121.  Länge  43  -|-  59  mm.
Supralabialia  4  —  4.  4.  Zehe  erreicht  Fingerspitzen.

Stat.  121,  Rottnest,  6./13.  X.  05  (8  Exemplare).

I  :  Großes  Exemplar,  137  mm  Totallänge  (Schwanz  87  mm).  Schuppen
in  2()  Reihen.  Oberseite  hell-graubraun,  am  Rücken  ein  die  beiden  ver-
breiterten  Medianreihen  und  die  angrenzenden  Hälften  der  nächsten  Reihe
jederseits  bedeckendes  Längsband  bildend,  mit  schwarzbraunen,  unregel-
mäßigen  Querbinden,  die  gelbliche  Flecken  einschließen  (ähnlich  wie  bei
Chalcides  ocellatus  var.  tiligugu).  Ein  schwarzbraunes,  vom  hinteren  Augen-
rand  über  das  Tympanum  an  jeder  Seite  des  Körpers  entlang  ziehendes
Längsband  ist  von  dem  Dorsalband  durch  ein  gelblichbraunes,  ungeÜecktes
Band,  von  einer  vom  unteren  Augenrande  zum  Hinderrande  des  Tympanums
und  von  hier  zum  Vorderbein  ziehenden  die  Ansatzstelle  des  Vorder-  und
Hinterbeines  verbindenden  schwarzen  Linie  durch  ein  weißes  Band  getrennt:
alle  drei  von  etwa  gleicher  Breite.  Unterseite  bläulichweiß.  Die  Schwanz-
zeichnung  undeutlich.

II  :  Kleineres  Exemjjlai',  42  +  58  mm  ;  in  morphologischer  Beziehung
im  allgemeinen  mit  dem  großen  übereinstimmend,  aber  die  mittleren
Rückenschuppenreihen  weniger  breit.  Rücken  mit  2  schwarzbraunen  Längs-
streifen,  jeder  "^j.,  Schuppenreihen  breit,  zwischen  ihnen  ein  schmaler  Verte-
bralstreifen  von  weißlicher  Färbung,  durch  blaß-rotbraune  schmale  Quer-

32*
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binden  in  einzelne  Flecken  geteilt.  Die  dunklen  Längsbinden  werden  nach
außen  durch  eine  weiße  Binde  von  gleicher  Breite  begrenzt,  die  wie  die
mediane  von  rötlichen  Querlinien  durchkreuzt  sind  (diese  rötlichen  Quer-
binden  ziehen  sich  über  den  ganzen  Rücken,  sind  aber  auf  dem  schwarz-
braunen  Streifen  weniger  deutlich).  Ein  breites  schwarzbraunes  Lateralband
wird  von  einer  Reihe  von  weißen  Stricheln  (am  Halse  zu  einer  Längslinie
zusammenfließend)  der  Länge  nach  halbiert;  nur  der  untere  Teil  kann  Ins
zum  hinteren  Augenrand  verfolgt  werden,  der  obere  ist  heller.  Eine  weiße
Linie  zieht  von  der  Zügelgegend  unter  dem  Auge  bis  zum  Tympanum,  von
hier  oberhalb  der  Gliedmaßenansätze  bis  zur  Schwanzwurzel  ;  sie  ist  nach
unten  von  einer  breiten  schwarzen  Linie  eingefaßt.  Schwanz  oberseits  mit
Querreihen  von  weißen,  schwarz  gesäumten  Flecken,  ähnlich  Chalcides
ocillatus.

Von  den  weiteren  Exemplaren  stimmen  5  mit  den  vorhin  beschriebenen
größeren,  1  mit  dem  kleinereu  Exemplar  derselben  Lokalität  in  der
Zeichnung  überein.

III  :  Sq.  26,  Supralabialia  4—4  ;  Supranasalia  vorhanden.  4.  Zehe  er-
reicht  Ellbogen,  helles  Dorsolatcralband  auch  mit  Augenflecken.  Kopf-
rumpflänge  47  mm.

IV  :  Links  fehlt  das  2.  Supraciliare.  Supranasalia  fehlen.  4.  Zehe  er-
reicht  Fingerspitzen.

V:  Rechts  kein  Supranasale.  4.  Zehe  erreicht  Ellbogen.  Kopfrumpf-
länge  48  mm.

VI:  Supranasalia  vorhanden.  4.  Zehe  erreicht  Ellbogen.

VII:  Keine  Supranasalia.  4.  Zehe  erreicht  Ellbogen.

VIII:  Keine  Supranasalia.  4.  Zehe  erreicht  Fingerspitze.  Länge  40
4"  52  mm.  Das  Exemplar  ist  auf  der  Oberseite  (auch  Gliedmaßen)  reich-
lich  weiß  gefleckt,  Unterseite  grflnlichweiß.  Keine  rotbraune  Querlinie.

Die  Exemplare  dieser  Zeichnungsformen  haben  mehr  weniger  deutlich
gestreifte  Rückenschuppen,  die  Streifen  schwärzlich.

Stat.  14«;,  Boyanup,  1./3.  VIII.  05.  Sq.  28.  Supranasalia  vorhanden  ;
Praefrontalia  in  Kontakt.  Frontale  erheblich  kleiner  als  die  Hälfte  des
Interparietale.  4.  Zehe  erreicht  Handwurzel.

In  der  Zeichnung  entsprechend  dem  Exemplar  von  Stat.  101.

Sq.  26.  Supranasalia  vorhanden.  Frontale  wenig  kleiner  als  das
Interparietale.  Vorder-  und  Hinterbein  erreichen  einander  nicht.  Dunkles
Seitenband  unten  durch  weiße  Linie  begrenzt,  darunter  dunkle  Linie  vom
Mundwinkel  zum  Vorderbeinansatz.  Kopfrumpflänge  48  mm.  Sonst  wie
Exemplar  von  Stat.  101.
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Stat.  107,  South  Albauy,  IG.  VII.  05.  Sq.  26.  Frontale  deutlich
kürzer  als  Interparietale;  Supranasalia  vorhanden.  4.  Zehe  erreicht  Hand-
wurzel.  Sonst  wie  das  Exemplar  von  Stat.  101.  Auch  Färlning  ähnlich,
nur  dunkles  Seitenband  unten  von  einem  hell-gelblichbraunen  Band  begrenzt,
dieses  wieder  von  einer  dunklen  Linie,  die  unterhalb  des  Tympanums
beginnt.  Supralabialia  4  —  4.  Kopfrumpflänge  42  mm.

Verbreitung:  In  Australien  anscheinend  weit  verbreitete  Art.  Die
var.  A  wird  vom  Swan  River,  var.  B  von  W.-Australien  und  Kangaroo
Island,  var.  C  von  Süd-Australien,  Victoria  und  Queensland  angeführt.

Ablepharus  taeniopleurus  Ptrs.

Mon.-Ber. Ak. Wiss. Berlin, 1874, p. 375.

Fimdiiotizen  :  Stat.  91,  Mount  Robinson  bei  Kalgoorlie;
1.  VII.  05;  Stat.  95,  Boorabbin,  3.  VII.  05.

Die  beiden  vorliegenden  Exemplare  unterscheiden  sicli  in  einigen  mir
freilich  nicht  wichtig  erscheinenden  Punkten  von  der  Originalbeschreibung.
Erstens  sind  Auricularschuppen  wohl  vorhanden,  wenngleich  zum  Teil  sehr
klein  und  schwer  sichtbar.  Ferner  fehlt  die  das  dunkle  Seitenbaud  nach
oben  begrenzende  weiße  Linie.  Dagegen  ist  die  Abplattung  vom  Kopf  und
Rumpf  sehr  deutlich.

Supranasalia  vorhanden.  Das  Frontonasale  bildet  mit  dem  Rostrale
eine  längere,  mit  dem  Frontale  eine  kurze  Sutur.  4  Supraocularia,  das  1.
in  Kontakt  mit  dem  Praefrontale,  das  2.  am  größten.  Die  G  Supraciliaria
sind  alle  gleich  breit  ,  keine  springt  winkelig  zwischen  die
Supraocularia  vor.  Parietalia  bilden  eine  kurze  Sutur.  4  —  5  Supra-
labialia  vor  dem  Suboculare,  das  erheblich  (IV2  —  2mal)  so  breit  ist,  wie  eines
der  vorhergehenden  Supralabialia.  1  Paar  Nuchalia.  Schuppenreihen  26
bis  80.  Oberseite  hellbraun.  Vom  hinteren  Augenrande  zieht  ein  schwarz-
braunes  Band  über  den  LTnterrand  des  Tympanums  bis  zum  Hinterbein-
ansatz  ;  ein  weißes  Band  darunter,  vom  Suboculare,  durch  das  Tympanum
ebenfalls  bis  zum  Hinterbein  eine  parallele  weiße  Linie,  die  selbst  wieder
von  einer  dunklen  nach  unten  begrenzt  wird  und  vom  Mundwinkel  bis  zum
Vorderbein  nur  durch  vereinzelte  Flecken  angedeutet  ist.  Unterlippe  dunkel
gefleckt.  Unterseite  bläulichweiß,  Schwanz  und  Gliedmaßen  oben  spärlich
punktiert,  unten  gelb  oder  gelblichweiß,  ersterer,  wenn  regeneriert,  mit
dunklen  Punkten  am  Vorderrand  des  Subcaudalia.

Länge  45-f-G4mm;  das  zweite  Exemplar  mißt  46  +  52  mm  (Schwanz
regeneriert).

Verbreitung:  Die  Art  war  bisher  erst  von  Port  Bowen  in  NO.-
Australien  bekannt.
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Ahlepharus  Greyi  Gray.

ßOULENGER, Cat. Liz., III, p. 349.

Fundnotizen  :  Stat.  98,  W  o  o  r  o  1  o  o  ,  29.  V.  05  (3  Exemplare).  Froiito-
nasale,  Frontale  und  Praefrontalia  berühren  sich  in  einem  Punkte.  4  Reihen
von  Punkten  auf  der  Dorsalzone,  am  Nacken  nur  die  beiden  inneren.  Länge
35  +  40  mm.  Rückenschunpcn  deutlich  gestreift.  Bei  einem  von  zwei
jungen  Exemplaren,  die  im  übrigen  typisch  sind,  ist  das  Interparietale  teil-
weise  mit  dem  Frontoparietale  verschmolzen.

Stat.  101,  Mundaring  Weir,  9.  VIII.  05  (2  Exemplare).  Stimmen
ganz  mit  der  Beschreibung  überein.  Rückenzone  ungefleckt.

Stat.  103,  Guildford,  19.  V.  05  (2  Exemplare).  Ganz  typisch,
wie  die  vorigen.  Das  größere  32  +  44  mm  lang.

Stat.  119,  Fremantle,  5.  V.  05.  Frontonasalgegend  und  dorsale
Punktreihen  wie  großes  Exemplar  von  Stat.  98.  Unterseite  gelblich.

Stat.  155,  York,  11.  VIII.  05  (2  E.xemplare).
I  :  Ganz  typisch,  Froutonasale  bildet  mit  Frontale  eine  überaus  kurze

Sutur.  Kopfrumpflänge  34  mm.
II:  Exemplar  ebenfalls  ganz  typisch.
Stat.  15G,  Beverley,  2ß.  VIII.  05.  Ganz  typisch;  Frontonasalgegend

wie  bei  dem  großen  Exemplar  von  Stat.  98.
Verbreitung:  Aus  W.-  und  S.  -Australien  (Swan  River)  be-

kannte  Art.

Ahlepharus  distinguendus  n.  sp.  [A].

Fuiuliiotiz:  Stat.  119,  Fremantle,  Obelisk  Hill,  15./17.  X.  05.
Ein  Exemplar,  37  +  30  mm  lang  (Schwanz  regeneriert),  mit  18  Schuppen-

reiheu  rund  um  den  Körper.

Ahlepharus  elegans  Grray  [B],

BoULENGER, Cat. Liz.,  III,  p. 355.

Fundnotiz:  Stat.  121,  Rottnest,  ß./13.  X.  05.
Ein  Exemplar,  41  -f  41  mm  lang  (Schwanz  regeneriert),  mit  IG  Schuppen-

reihen.
Es  ist  schwer,  zu  sagen,  welche  dieser  beiden  Arten  der  richtige  A.

elegans  ist.  Die  Schnauzenform  und  die  Zahl  der  Schujjpenreihen  paßt  auf
B,  die  Färbung  auf  A.

Beide  sind  in  vielen  Punkten  übereinstimmend,  der  Unterschiqd  besteht
im  folgenden:

Rostrale:  bei  A  hinten  stumpfwinklig,  mit  dem  Froutonasale  in  Kon-
takt,  bei  B  hinten  fast  gerade  abgestutzt,  vom  Froutouasale  getrennt.
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Schuppen:  bei  A  in  18,  bei  B  in  Iß  Reihen.
Färbung  :  bei  A  oben  bronzebraun  ;  die  4  medianen  Scliuppenreihen

des  Rückens  mit  je  einem  dunklen  Punkt  ;  eine  dunkelbraune  Längsbiude
über  die  aneinander  grenzenden  Hälften  der  3.  und  4.  Schuppenreihe,  vom
Augenhinterrand  bis  zum  Hinteil)einansatz.  Seiten  darunter  bräunlichweiß,
mit  einer  dunklen  Längslinie  vom  Augenhinterrand  über  das  Tympanum
zum  Hinterbeinansatz  ,  darunter  eine  Punktreihe  zwischen  Vorder-  und
Hinterbein  und  noch  2  Punktreihen  von  geringerer  Deutlichkeit  und  gleicher
Ausdehnung.  Unterseite  gelbbräunlich.

Bei  B  Oberseite  hellgrau  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen  über  jede
der  beiden  medianen  Schuppenreihen,  ein  breites  schwarzbraunes  Längs-
band  über  die  3.  und  einen  Teil  der  2.  Schuppeureilie  ;  über  ihr  ist  die  graue
(irundfarbe  des  Rückens  zu  Weiß  aufgehellt;  die  beiden  Dorsallinien  be-
ginnen  am  Occiput,  die  lateralen  am  Augenhinterrand,  sie  erstrecken  sich
auch  noch  auf  den  Schwanzseiten  rein  weiß,  eine  feine  dunkle  Linie  vom
Vorder-  zum  Hinterbein.  Unterseite  weiß,  am  Schwanz  etwas  gelblich.

Ich  bin  der  Meinung,  daß  das  zweitgenannte  Exemplar  B  die  Art  A.
elegans  Gray  repräsentiert,  und  möchte  daher  für  das  andei'e  Exemplar
A,  das  zweifellos  einer  verschiedenen  Art  angehört,  den  Namen  Ä.  di-
stÜKjuendus  vorschlagen.  Sie  ist  sehr  ähnlich  dem  A.  Muelleri  Fischer,
der  aber  nur  dreizehige  Gliedmaßen  besitzt.  Möglicherweise  sind  sie  trotz-
dem  identisch,  bei  dem  Mangel  größeren  Vergieichsniaterials  kann  ich
jedoch  diese  Frage  nicht  beantworten.

Verbreitung':  Der  echte  A.  elegans  ist  aus  W.-  Australien  bereits
bekannt,  wo  außerdem  noch  A.  Muelleri  Fisch,  und  lineatus  Bell,  vor-
kommen.
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Verzeichnis  der  wichtigsten  Literatur  über
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